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Das engliſche Miniſterium. 
Berlin, 10. Auguft: 
Das neue engliſche Cabinet zeigte von Anfang an ein etwas 
pokratiſches Geſicht. Manche Stellen haben überhaupt nur mit 
großer Mühe beſetzt werden können und die wichtige Stellung eines 
hrers des Unterhauſes iſt einem Manne zugefallen, auf den ſeine 
ſümmtlichen Collegen mit Mißtrauen blicken. Lord Randolph Churchill 
i das, was wir im Deutſchen einen Durchgänger nennen. Er iſt ein 
Mann, der eine beträchtliche, jedoch etwas derbe Rednergabe befikt, 
der aber in Verwaltungsämtern bisher noch keine bedeutende Ge: 
legenheit gehabt, ſich zu bethätigen. In ſeinen Anſchauungen und 
eußerungen iſt er geradezu unberechenbar und er hat hinreichende 
Beweiſe geliefert, daß er über viele Fragen erheblich anders denkt, als 
die große Menge feiner Partei. 

Eine ernſthafte Verlegenheit droht dem Miniſterium aus der 
Stellung des Miniſters des Innern, Mr. Mathews. Derſelbe gehört 
u den wenigen Mitgliedern des Miniſteriums, welche in dem Rufe 
Neben, großes Talent zu beſitzen, aber dieſes Talent bisher auf einem 
anderen Gebiete als dem politiſchen bewährt haben. Es iſt ein her⸗ 
dorragender Advocat und daß er fih überhaupt entſchloſſen hat, eine 

iniſterſtelle anzunehmen, erregt Ueberraſchung. 

Nun beſteht in England eine eigenthümliche Zwickmühle. Wer 
zum Miniſter ernannt wird, verliert dadurch ſein Mandat als Depu⸗ 
litter, und wer dann bei der Neuwahl nicht wiedergewählt wird, 
verliert ſein Portefeuille als Miniſter. So kann die Ernennung 
zum Miniſter völlig wirkungslos werden und noch obenein den Er⸗ 
olg haben, den Ernannten um ſein Mandat zu bringen. 

Für gewöhnlich kommt man um dieſe Schwierigkeiten dadurch 
erum, daß die Gegenpartei es für eine Pflicht der Courtoiſie hält, 
einem Miniſter keinen Gegencandidaten gegenüber zu ſtellen. Dieſer 
Pflicht der Courtoiſie entziehen ſich die liberalen Unioniſten und ſo 
Önnte es kommen, daß in kurzer Zeit Mr. Mathews ſeinen Parlaments⸗ 
i und fein Portefeuille zugleich einbüßt. Das wäre für das 

iniſterium um ſo verhängnißvoller, als Lord Salisbury auf die 
i dieſes Mannes augenſcheinlich einen großen Werth ge⸗ 
gt hat. 

Das Tory⸗Cabinet eriftirt ausſchließlich von der Gnade des Herrn 

artington und muß in dem Augenblicke ſtürzen, wo derſelbe feinen 


nit den bimetalliſtiſchen Beſtrebungen zu liebäugeln. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslan, 11. Auguſt. 

Wie aus Paris depeſchirt wird, widmet die dortige Preſſe der Kaiſer⸗ 
ntrevue in Gaſtein große Aufmerkſamkeit. Die Commentare der 
Rreiie betonen, daß Rußland der Zuſammenkunft fernblieb und damit 
aus der Tripel⸗Allianz ausſcheide. Uebrigens erblicken die Blätter in der 
aſteiner Zuſammenkunft eine neue Bürgſchaft für den europäiſchen 
eden. 

Die „France“ ſchließt ihre Betrachtungen über die Kaiſerbegegnung 
h Gaſtein wie folgt: 
„Wahrſcheinlich wird man in Gaſtein beſchließen, die Neutralität zu 


lands und den dunklen Plänen Englands auszusprechen. Sollte Frant- 
reich berufen werden, in dieſem Conflict ſeine Meinung abzugeben, ſo 
hat es nur eine Haltung einzunehmen. Dieſe gleichzeitig loyalſte und 


Eine verhängnißvolle Tugend.“) [14] 
Erzählung von Hjalmar Hjorth Boyesen. 
Deutſch von Johannes Holm. 
III. 
Die Abneigung, ſich der Führung eines Hoteldieners anzuver⸗ 
trauen, veranlaßte Anders Ruſtad, die folgende Nacht in Caſtle Gar⸗ 
den zuzubringen, wo er auf der Diele einer der Galerien, ſeine zu⸗ 
ammengerollte Jacke als Kopfkiſſen benützend, ein Ruheplätzchen fand. 
ings um ihn lagen in ſeltſamen Kleidertrachten aller Art Männer 
und Frauen auf Kiſten und Reiſekoffern im Schlafe hingeſtreckt. 
Ihr tiefes, regelmäßiges Athmen erhob ſich in melancholiſchem 
Chor zu der Wölbung des weiten Rundgebäudes und ſtimmte feinen 
Geiſt zu trüben Betrachtungen. Faſt war er geneigt, den groß⸗ 
| Müthigen Entſchluß zu bereuen, durch den er fih freiwillig aus dem 
uten Heim feines Geſchlechtes verbannt und in ein Labyrinth von 
| Vivierigen Verhältniſſen geſtürzt hatte, welchen er ſich wenig gewachſen 
fühlte. Dennoch wiederholte er fiğ immer wieder, es ſei nur ein 
At der Gerechtigkeit, nicht aber der Großmuth geweſen. Würde 
lin Bruder an ſeiner Stelle nicht das Gleiche gethan haben? Sicher⸗ 
ich hätte er ebenſo gehandelt. 7 
` Dann gedachte er feines ſchönen blonden Weibes, welches fih 
i fbrte, fein Schickſal in der neuen Welt zu theilen, und feines Heinen 
ohnes, der vielleicht aufwachſen würde, um ein mächtiger Mann zu 
erden, hier, wo ungefeſſelte Thatkraft ſich frei zu entfalten, Reich⸗ 
um und Einfluß neu zu erringen vermochte. Seine Phantafie 
kigte ihm zuerſt eine kleine behagliche Hütte, dann aber ein auf der 
dune im fernen Weſten emporragendes ſtattliches Gebäude; er fah 
A Weib zum erſtenmale die Schwelle dieſes Hauſes überſchreiten, 
it ſtrahlendem Antlitz, erfüllt von Dankbarkeit und freudigem Er⸗ 
Nunen. Bifionen hohen Glückes gaukelten vor ſeinen geſchloſſenen 
ern und verfolgten ihn bis in jenen angenehmen Zuſtand halber 
wußtloſigkeit, der dem traumloſen Schlaf voranzugehen pflegt. 
len Tagesgrauen wach, beſchloß Anders, den Bahnhof aufzu⸗ 
munen um ohne Verzug die Reiſe nach dem Weſten anzutreten. Hoff⸗ 
Ve 8 und Unternehmungsluſt waren ihm wiedergekehrt, und voll 
dal damung erinnerte er fi feiner am Tage vorher fo offen dar: 
ber gten kläglichen Schwäche. Die geräuſchvolle Lebendigkeit um ihn 
thig Dien ihm nun überaus beluſtigend; es war ihm, als ob er 
gen Antheil an derſelben nähme und das Gewühl erfriſchend 
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E ie die — welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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3 5 ; illerie⸗ hen Adler⸗Orden 
a in beſtehen, unſere Intereſſen und unſere] Metz, bisher beim Artillerie⸗Depot daſelbſt, den Rot 
a ee n ace de forte dite uns Neipect| vierter Klaſſe; dem Oberſten z. D. von Klüber, ee 
zu verſchaffen, if, uns weder von England noch von Rußland in das! des 1. Großzerzoglich Heſſiſchen Dra n 1 Klasse, beme 
Schlepplau nehmen zu laſſen. Wenn diefe beiden Mächte ſich gegenſeitig Regiments) Nr 23, den Königlichen e Adler der Inhaber des 
beſchuldigen, den Berliner Vertrag zu verletzen, fo haben wir zwiſchen emeritirten Schullehrer Schorn zu DOR en 2 ais Ae e hes 
beiden kein Urtheil zu fällen, fondern zu erklären, daß die internationalen Königlichen Haus Ordens von . 9 7 uaina: dem bere- 
Verträge zu unſerem Nachtbeil in Egypten und Rumelien verletzt worden ſteher Weſtenberger zu 84 7 atſchen = tre ie A ie Striegon, dem 
find, und daß wir dringlichſt die Aufhebung der rumeliſchen Zolllinie ſchaftlichen Revierförſter Gräſch zu Plä ma m Krelf her 5 2 
und die Räumung Egyptens durch die Engländer wünſchen. Unſere Privatförſter Enderich zu e e Sch bel im Kreiſe Roten⸗ 
Unterſtützung iſt Dem geſichert, der am beſten unſere Intereſſen und dem Genoftenfhafts-Forftaufieher Allg u & ceper en NEREA 
a a re SE "ieh a König bat sik NRegierungsrath Höfe r in Trier zum 
Der Wiener Correſpondent der „Times“ ſchreibt ſeinem Blatte: Se. Male A Nath und den Militär⸗Intendantur⸗Rath Techow vom 
„Die Preſſe Oeſterreichs und Ungarns betrachtet mit ſeltener Ein⸗ ee Milter Iulendanten 5 
ſtimmigkeit die diesjährige Zuſammenkunft der beiden Kaifer und ihrer Se. Majeflät der König hat den bisherigen Studien⸗Director des 
Kanzler in Gaſtein als ein Zeichen, daß Rußlands Pläne Beſorgniß er⸗ biſchöflichen Knaben⸗Seminars zu Montigny bei Metz, Franz Jakob 
weckt haben und die Regierungen Deutschlands und Oeſterreich⸗Ungarns Jo! ff en, zum Dompropſt bei der Kathedralkirche in Trier ernannt. 
e net a tk Allianz mit an ae En au Die Aataſter Aſſittenten Herbſt in Potsdam, om nes 5 in N 
ekräftigen, um den Frieden aufrecht zu erhalten. Die Ankunft Si 0 fen bardi in Wies ſi aſter⸗Controleuren in Wie 
Willlam White's in Gaſtein wird ba Anzeichen dafür el daß und Diefenhardt 1 ebe 1 bie Kataſter⸗Controleure 
auch die neue engliſche Regierung im Geiſte der Begegnung beiwohnt. 75 3 steil fomie Steuer⸗Inſpector Lotz in Zell in gleicher 
Baar N 127 HEN eg ſich nn nic, benn trotz⸗ Dierheinent en Zell bezw. Kreuznach verſetzt wand Sch 1 
em daß Erzherzog Carl Ludwig ſich in Peterhof befindet, fährt die 3 ; je Lei irchen⸗ und Schulabtheilung 
ruſſiſche reife fort, Oeſterreich und Deutſchland aufs Hefti anzu⸗ Reglerungsrath Höfer ift bie e 13 F — Dem Militär⸗ 
reifen, und das führt gewiſſe Diplomaten dazu, fih geſpannt umzu⸗ bei der Regierung in Marienwerder Übertrag Stelle des V. Armees 
chauen, ob Rußland nicht etwa während der nädften Wochen, gs a an Techow in die Militär⸗Intendanten⸗Stelle (Reichs⸗Anz.) 
Cement der in Gaſtein erneuerten Allianz trocken geworden ift, mit einer Corps übertragen worden. ldaer Biſchofs⸗Con⸗ 
uͤberraſchenden That hervortritt. Dazu kommt, daß, während Niemand! Berlin, 10. Auguſt. [Ueber die Fuldaer ß 
zweifelt, daß Deutſchland und Oeſterreich fih Mühe geben, den Frieden [ferenz] äußert fih die clericale „Fuld. Ztg.“: 8 ; 
u erhalten, und England und Italien darin mit ihnen harmoniren, bis Die Biſchöfe haben nur das eine hohe Ziel im Auge, jenen Frieden zu 
letzt nicht gewiß ift, daß die vier Mächte zu einem Einverftändniß gelangt fördern, der die Völker glücklich macht und die Staaten nach innen und 
3 Rn 8. he BERN 8 geben, a 115 es uod als außen kräftigt. Der Culturkampf hat zu Nan cher 7 
edensſtörer behandelt werden will. ine kühn ausgeſprochene i is gefügt, daß der Kampf zw 
uadrupel⸗Allianz zu Defenſiozwecken möchte Rußlands Troh zweifellos Taanichen und erden Autoritäten gur zum Schaden beider und zum 
für lange Zeit abkühlen, aber eine ſolche Allianz ſteht nicht zu erwarten. Verderbniß der breiten Volksmaſſen führt, und auf Grund dieſer Er⸗ 
Andererſeits möchte ein bloßes Abkommen zur Verhinderung eines großen | fahrungen läßt fih hoffen, daß die Zeit nicht mehr fern ift, wo man auch 
Krieges Rußland eher noch ermuthigen, fih noch weitere Vortheile zu mit dem letzten Neft der Culturkampfsgeſetze aufräumen und der Kirche 
ſichern, die für Rußland ſelbſt wichtig aber nicht bedeutend genug ſind, die volle Freiheit zurückerſtatten wird. Schon in der nächſten Landtags⸗ 
um einen „casns belli“ zu liefern. Die Frage ift, ob die Mächte bereit ſeſſion, das erwartet man mit Beſtimmtheit, wird dem Bedürfniß einer 
ſind, fernere Conceſſionen zu machen, um Rußland zu beruhigen, oder vollſtändigen organiſchen Reviſion der Maigeſetze Rechnung getragen werden, 
ob fie entſchloſſen find, darauf zu beſtehen, daß keine weitere Veränderung | denn das ift der einzige Weg zum wahren und vollen Frieden, in deſſen 
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jetzt in Europa ſtattfinden folle.” Bahnen die Kirchengeſetzgebung bereits eingelenkt hat. Die bevorſtehenden 
Die „Times“ ſelber ſchreiben über die Zuſammenkunft: feine Beke dien werden uns, das hoffen wir zuverſichtlich, dieſem er⸗ 
„Es liegt nicht außerhalb des Bereiches der Möglichkeit, daß die] ſehnten Ziele wiederum näher bringen. 


beharrlich fortgeſetzte zugreifende Politik, die unaufhörliche Bereitſchaſt, jelbft | , [Graf Groote, ] der feiner Zeit wegen Unterſchreibung der Adreſſe 
Freunde zu Aberportbellen, welche fo lange die ruſſiſche Politik harakterijirt | für den Herzog von Cumberland als Regent für Braunſchweig zu mehr⸗ 
hat, damit ihr Ende findet, daß Rußland nicht nur von Bündniſſen aus: monatlicher Feſtungshaft und Degradation verurtheilt wurde, iſt, wie man 
geſchloſſen, ſondern eine allgemeine Allianz gegen daſſelbe ins Leben ge⸗ der „Freiſ. Stg.” aus Rathenow ſchreibt, feit dem 1. Auguft als Gemeiner 
rufen wird. Der Gedanke hat fih natürlich in Wien ergeben, daß der in das dort garniſonirende Zieten'ſche Huſaren⸗Regiment behufs weiteren 
Platz in dem Freundſchaftsverhällniß zu Oeſterreich und Deutichland, | Avancements wieder eingetreten. k 
welchen Rußland allmälich verläßt, durch England ausgefüllt werden möchte. [Der Stadtbahnhof Friedrichſtraße] war heute Vormittag kurz 
Und inſofern England herzlich mit dem Hauptzweck und dem Geiſte der vor 11 Uhr der Schauplatz eines grauenvollen Selbſtmordes. Auf dem 
deutſch⸗öſterreichiſchen Allianz ſympathiſirt, liegt nichts Weithergeholtes oder | Stadtbahn⸗Perron harrte eine nicht unbedeutende Anzahl Fabhrgäſte des 
Unvernünftiges in dem Gedanken. Aber die Erfahrung hat gezeigt, dağ | vom Lehrter Bahnhof fälligen Stadtbahnzuges. Fahrplanmäßig fuhr berz 
die Natur der engliſchen Macht und die Bedingungen 12 — Diplomatie f ſelbe um 10 Uhr 54 Minuten in die Bahnhofshalle ein; doch bevor der 
nicht feinen Eintritt in Bündniſſe continentaler Art begünſtigen. Bezüglich Zug zum Stehen gelangte, löfte ſich plötzlich aus der Schaar der Harrenden 
eines Eingriffs Rußlands in engliſche Intereſſen muß England fid) haupt- | ein ziemlich gut gekleideter ig in mittleren Jahren ab und fprang auf 
ſächlich auf ſich ſelbſt verlaſſen und fein einzig mögliches Motto ift ewige] das Geleiſe direct vor die anfahrende Maſchine. Ein Schrei des Entſetzens 
Wachſamkeit. Aber während wir kaum erwarten können, daß England ertönte — ehe ihn Jemand 3 konnte, erfaßte ihn die Locomotive, 
mit Deutſchland und Oeſterreich durch ein jo enges Band vereinigt wird, | und vor den Augen der Zuſchauer ging der halbe Zug über den Unglück⸗ 
wie es zum allgemeinen Vortheil Europas die beiden letzteren Mächte um- lichen fort. Das Knacken und Knarren der über das Hinderniß fort- 
ſchließt, können die Engländer nur mit der größten Befriedigung darauf rollenden Eiſenbahnräder fol nach Ausſage von Augenzeugen ſchaurig ger 
hinblicken, daß jetzt eine wirkliche Allianz der zwei friedlichen Kaiſerreiche[ weſen fein. Mit großer Mühe nur gelang es, als der Zug endlich ſtand, 
an die Stelle des zweifelhaften und halben Pactes getreten ift, welcher] den Selbſtmörder unter den Rädern hervorzuziehen. Derſelbe war bez 
die Ruheloſigkeit des Hauptfriedensſtörers der Welt nicht in Schranken zu | reits eine Leiche, gräßlich verſtümmelt und bis zur Unkenntlichkeit entſtellt. 
halten vermocht hat.“ Gegen 1 Uhr wurde die Leiche, bei der man Uhr und Kette, ſowie ein 
Reteurbillet nach Biesdorf an der Oſtbahn fand, nach dem Leichenſchau⸗ 
hauſe überführt. Weitere Gegenſtände, die zur Recognoseirung des Selbſt⸗ 
Deutſchlan d. mörders führen könnten, fanden ſich nicht vor. Mehrere Perſonen er⸗ 
Berlin, 10. Aug. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem | boten ſich ſofort, im Intereſſe der Bahnbeamten als Augenzeugen zu bez 


wahren, und es vermeiden, ſich zwiſchen der geheimnißvollen Politik Ruß⸗ ordentlichen Brofefior der Rechte an der Univerſität in Bonn, Geheimen | tätigen, daß hier kein Unglücksfall vorliege, ſondern daß der Getödtete 


Aab ien r. Hälſchner, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit | offenbar in ſelbſtmörderiſcher Abſicht auf das Geleiſe geſprungen fei. 
mit Eichenlaub; dem ordentlichen Profeſſor der Geſchichte an derſelben [Proceß gegen den Director der „Kunſtgewerbehalle“ 
Univerſität, Dr. Dove, und dem Zeug⸗Hauptmann a. D. Erdmann zu] S. Fiſcher.] Vor der zweiten Strafkammer des hieſigen Landgerichts I, 


auf ihn wirke. Kräftig pulſirte das volle Leben und feine gewaltigen | machen. Ohne ſich zu einem Worte des Dankes Zeit zu nehmen, 
Strömungen begannen zu kreiſen auch in des Norwegers innerſtem hieb der Fuhrmann auf die Pferde ein und fuhr in raſchem Trabe 
Weſen. Die hohen, nichtsſagenden Gebäude, in deren Thüren ein] davon; die übrigen Geſpanne folgten, und wenige Minuten ſpäter 
und aus gehende Menſchen fih drängten, wie Bienen am Flugloch] bewegte ſich der Straßenverkehr wieder in feiner gewohnlichen lär⸗ 
ihrer Werkſtätte, dünkten ihm jetzt weit weniger abſtoßend; ihre jeder | menden Regelmäßigkeit. Anders, dem im erſten Augenblicke weder 
Individualität bare Gleichförmigkeit hatte für ihn zum Mindeſten die die Anſammlung einer Menſchenmenge, noch deren ungeſtümes Ges 
Würde eines nützlichen Zweckes gewonnen. bahren als verwunderlich aufgefallen war, da er in Beidem eine 
Das Sonnenlicht ergoß ſich in einem milden unausgeſetzten Strom | alltägliche Erſcheinungsform des amerikaniſchen Lebens zu ſehen ver- 
in die breite Straße: Glockengeläute klang munter durch die Luft, meinte, wendete ſich, nun doch an dieſer Annahme irre geworden, 
und fo viel Selbſtoertrauen, fo ſicheres Bewußtſein errungener Er: hoͤflich an einen Polizeidiener mit der in feinem gebrochenen Engliſch 
folge verriet) das Ausſehen der Männer, welche allüberall, die vorgebrachten Frage, ob ein Unfall ſtattgefunden habe, und was wohl 
Morgenblätter in der Hand, den ſtets wieder überfüllten Straßen⸗ der Grund der allgemeinen Aufregung ſei. 
bahnwagen entſtiegen, daß Anders ſich lebhaft angeregt, ja hingeriſſen — Die Bank iſt verkracht, erwiderte der Angeredete lakoniſch. 
fühlte. Gewiß, um in dieſem ſchönen lebensvollen Lande Wurzel — Verkracht? wiederholte der Norweger mit einem unbeſtimmten 
faſſen zu können, war für einen verſtändigen, thätigen Mann nichts Gefühl des Schreckens, denn die Bezeichnung „verkracht“ fand ſich 
Anderes erforderlich, als etwas geiſtige Acelimatiſtrung, und dieſe nicht in feinem Wörterbuche. 
mußte, faſt ohne bewußtes Bemühen, unmerklich im Lauf der Jahre — Ja, in den Rauchfang aufgeflogen, erklärte, mürriſch lachend, 
ſich einſtellen. Wenngleich des Norwegers Betrachtungen vielleicht der Mann; hingegangen, wo der Pfeffer wächſt. 
einen weniger klaren Ausdruck fanden, empfand er doch mit Befrie⸗ Mehr als je ſah ſich der Auswanderer im Dunkel; gewaltſam ver⸗ 
digung, daß er heimiſch zu werden begann, und binnen Kurzem be: ſchloß er ſich gegen die in ihm aufdämmernde, einzig vernunftgemäße 
fähigt fein würde, als ein Gleichberechtigter einzutreten in die Reihen Erklärung der Scene, und fih an eine letzte Hoffnung klammernd, 
der Kämpfer um das Daſein. ; pay er Geia Base, das Woͤrterbuch, aus u et 
Solchen Träumen hingegeben, war Anders an der Biegung der Allein, ebenſo wenig als die Definition des Wortes . 
Straße 1 in 1 fih der prächtige Bau der Depofiten verbreitete diejenige des Wortes „Pfeffer“ Lich Über gd 1 
bank befand. Eine dichte Mafe erregter Menſchen, größtentheils Räthſel. Von dem Buche aufblickend, gan 1 in ohnmöchtiger 
Arbeiter im Werktagskleid und ärmlich gekleidete Frauen, umwogten leren Jahren ſtehendes Weib von dürftiger j 15 des Geb E 
defien geſchloſſene Thüren, und vier Polizeidiener waren fruchtlos be-|Wuth die geballte Fauſt drohend der a boai ihr popne 
ſtrebt, den Seitenweg zu ſäubern, um für den von Minute zu Mi: |entgegenfhüttelte, welches in feiner 75 er ner Mürten „bie 
nute amvachfenden feſtgeſtauten Strom der Vorüberzehenden Raum lächelnd Trotz zu bieten ſchien. Wutherfülle Man ee 
zu ſchaffen. Stufen an der Vorderſeite hinan und polterten mit den 5 
Ein halb Dutzend Pferde, an ſchwerfällige Karren geſpannt, ſtan⸗ Ellbogen an den feſten Thüren von ee e den 1 
den, ſich bäumend, ſtampfend und ſtoßend, in der Mitte der Straße; Wortwechſel mit den Polizeidienern unter delten, erhindern 
i ernſt gemeinten Anſchein gaben, fernere Gewaltthätigkeiten o 
die Fuhrleute fluchten und ſchlugen zornig mit ihren Peitſchen auf 9 gaven, erichtet, ſtan 
S i u wollen. Das Auge ftare auf das wüſte Treiben g ‚ 
die Pferde los, indeß neu hinzukommende Wagen, mit Schwierigkeit] ug ſchweigend da. Nun wußte er, 
von den Polizeidienern zurückgehalten, den Tumult und die Verwirrung Anders. von Froſt geſchüttelt, 9 ihn getroffen habe; 


zuſehends vermehrten. ein gopet mae dee eee —.— rA Gedanken gelähmt 


erw lage w 
Unſer Norweger, für den diefe Menſchen⸗ und Wagenanfamm: doch von dem unerwarteten Sch dumpfes Pul⸗ 
lung 2 e im Dun ergögliched Schauſpiel war, und fein Gehirn fien kalt 5 — AAA 15 e 
drängte fiğ vor, um bei der Trennung der ineinander verfahrenen | firen im Kopfe und eine fe ſame 


Wagen Beiſtand zu leiſten, und rüſtig zugreifend, glückte es ihm, (Fortfeßung folgt.) 


mit zwei kräftigen Rucken die Räder des vorderſten Karrens frei zu 
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©. Fiſcher, ehemaligen Director der „Kunſtgewerbehalle“. Die Anklage 
ee nal Dr. Otto, die Vertheidigung führen die Rechts⸗ 
anwälte Dr. Staub und Dr. Sello. Der Angeklagte ſitzt feit etwa neun 
Monaten in Haft. Unter den vorgeladenen 50 Zeugen und 12 Sachver⸗ 
ſtändigen befinden fih Prof. Vogel, Prof. von Döpler sen., Geh. Rath 
Prof. Neulegur, Kammerherr von Prillwitz u. A. Der Angeklagte ift im 
Jahre 1849 zu Straßburg in Weſtpreußen geboren. Am 9. September 1880 
ſchloß er mit dem, inzwiſchen geflüchteten Banquier Max Levenſtein, einen 
zertrag, nach welchem Levenſtein dem Angeklagten die Mittel zur Gr- 
richtung einer „Deutſchen Kunſtgewerbehalle“ zuſicherte und ſich von dem 
jährlichen Reingewinn den vierten Theil ausbedang, während das Uebrige 
dem Angeklagten zufallen ſollte. Fiſcher eröffnete nun im October 1880 
die „Kunſtgewerbehalle“. Im Jahre 1832 wurde Levenſtein flüchtig, und 
am 14. Juli deſſelben Jahres irat Fiſcher mittelſt notariellen Vertrages 
mit einer Reihe hier anſäſſiger Kaufleute zur Gründung einer den Erwerb 
und Betrieb des Fiſcher'ſchen Geſchäfts bezweckenden Actien⸗Geſellſchaft 
„Deutſche Kunſtgewerbehalle in Berlin“ zuſammen. Der Vorſtand der Geſell⸗ 
ſchaft ſollte aus einem Director, der Aufſichtsrath aus drei bis fünf 
Actionären beſtehen. Fiſcher wurde Director. Fiſcher hat dann durch 
notarielle Erklärung vom 26. Februar 1883 die Auflöſung und 
Liquidation der Kunſtgewerbehallen⸗Actien⸗Geſellſchaft beſchloſſen. Die 
Liquidation wurde am 2. März 1883 eingetragen, die Bekanntmachung 
der Auflöſung der Actien⸗Geſellſchaft und die Aufforderung der Gläubiger 
zur Anmeldung ihrer Forderungen hat ut ge Fiſcher nicht actenkundig 
gemacht. An demſelben Tage wurde dann Fiſcher als alleiniger Inhaber 
der Einzelfirma „Deutſche Kunſtgewerbehalle in Berlin, S. Fiſcher“ ein⸗ 
getragen. Nachdem der Kaufmann Krausnick als Geſellſchafter in das 
Geſchäft eingetreten war, wurde die hierdurch entſtandene Handelsgeſellſchaft 
mit der Firma „Deutſche Kunſtgewerbehalle in Berlin, S. Fiſcher u. Co.“ 
und als deren Feeder Krausnick eingetragen. Krausnick fol am 8ten 
Januar 1885 wieder ausgeſchieden ſein. Neben dieſem kaufmänniſchen 
Geſchäft befand ein von Fiſcher am 18. November 1881 polizeilich an⸗ 

emeldeter Kunſtverein unter dem Namen „Deutſche Kunſtgewerbehalle in 
Berlin", deſſen Vorſtand aus den „jeweiligen beiden Directoren der Kunſt⸗ 
gewerbehalle“ beſtehen ſollte. Eine Anzahl von Architekten und Künſtlern 
batte fih anfangs für das Unternehmen intereſſirt. Dieſelben zogen fih 
aber, weil ſie den Fiſcher für kaufmänniſch und fachtechniſch ungeeignet 
hielten, bald nach Levenſtein's Flucht zurück und gaben dies durch Circular 
bekannt. — Fiſcher's Vermögensverhältniſſe waren ſehr ſchlecht. Er hatte 
das Geſchäft ohne eigenes Capital und mit einer erheblichen Schuldenlaſt 
begonnen. Die Hauswirthe ſtrengten gegen Fiſcher ſogar Exmiſſionsklagen 
an, die mit Fiſcher's Verurtheilung endeten. Fortgeſetzte Zahlungs⸗ 
einſtellungen machten ſich ſeit 1884 in ſteter Wiederholung geltend und 
Fiſcher hat ſchließlich am 14. Juli 1885 den Offenbarungseid ge⸗ 
leiſtet. Aus dieſen Verhältniſſen ſuchte er ſich durch Ueberſchüſſe an 
Lotterien zu retten, welche er nach ſeiner Angabe theilweiſe zur 
Hebung des Kunſtgewerbes, theilweiſe zur Beſſerung ſeiner finan⸗ 
ziellen Verhältniſſe verwenden wollte. Eine Reihe von Geſuchen um 
die ſtaatliche Genehmigung von zu veranſtaltenden Lotterien wurde ab⸗ 
ſchläglich beſchieden. Schließlich aber wurde dem Fiſcher doch für Berlin 
und die Provinz Brandenburg zu einer zu veranſtaltenden Verlooſung 
kunſtgewerblicher Ausſtellungsgegenſtände die Conceſſion auf 100000 Looſe 
mit 3524 Gewinnen im Werthe von 62900 M. ertheilt. Später wurde 
die Anzahl der Gewinne auf 5000 erhöht, der Werth derſelben aber auf 
der urſprünglichen Höhe feſtgehalten. Da ſich nun Fiſcher bei den von 
ihm veranſtalteten Verlooſungen verſchiedener Unredlichkeiten ſchuldig ge⸗ 
macht haben ſoll, wurde gegen ihn das Verfahren eingeleitet und er im 
Novembember v. J. in der Wohnung des Rechtsanwalts Dr. Quenſtädt 
verhaftet. Er wurde in Unterſuchungshaft genommen, weil es ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß er polizeilich nicht gemeldet war. Im Einzelnen wird dem 
Angeklagten zur Laft gelegt: 1) in den Jahren 1880—85 ſeine Geſchäfts⸗ 
bücher unordentlich geführt zu haben; 2) in den Jahren 1883 und 85 in 
vier Fällen ſich einer Unterſchlagung, 3) in mindeſtens hundert Fällen ſich 
des Betruges ſchuldig gemacht, 4) einen Arreſtbruch verübt und 5) in 
auswärtigen Lotterien geſpielt zu haben. — Die Unterſchlagungen und 
Betrugsfälle ſollen darin beſtehen, daß der Angeklagte den Ausſtellern und 
Lieferanten die von dieſen gelieferten Waaren trotz wiederholten Verlan⸗ 
gens nicht zurückgegeben, ſondern jahrelang entweder keine Auskunft oder 
mit dem Hinweis auf den Ankauf der Waaren zur Lotterie einen Troſt 

egeben. Ferner ſoll der Angeklagte den Eigenthümern von Ausſtellungsgegen⸗ 
tänden über die ſchlechte Verkäuflichkeit der Sachen geklagt und ihnen gele⸗ 
gentlich mitgetheilt haben, daß die Sachen noch unverkauft und ſchlecht 
abſetzbar feien, während fie in Wahrheit ſchon verkauft waren. Ferner 
wird dem Angeklagten zum Vorwurf gemacht, daß er ſeine Zahlungsver⸗ 
legenheiten verſchwiegen habe. Die Looseigenthümer folen dadurch von 
dem Angeklagten betrogen worden ſein, daß er zur Verlooſung Gegen⸗ 
ſtände angeſchafft habe, die weder durch Neuheit, noch Muſtergiltigkeit, 
noch häufig durch Zweckmäßigkeit ſich ausgezeichnet hätten. Der Preis 
der Sachen ſoll endlich von dem Angeklagten hoch über den wahren Werth 
angeſetzt worden ſein. Der Angeklagte giebt, wie wir einem Bericht der 
„Tgl. R.“ entnehmen, die thalſſchlichen Feſtſtellungen in Bezug auf die 
allgemeine Situation zu, ſo daß der Staatsanwalt auf einen großen Theil 
der zu dieſem allgemeinen Theil der Anklage geladenen Zeugen verzichten 
kann. Die Richtigkeit aller an die thatſächlichen Feſtſtellungen von der 
Anklage geknüpften Folgerungen beſtreitet der Angeklagte. Richtig ſei es, 
daß er ſelbſt kein Vermögen beſeſſen, vielmehr mit alten Schulden das 
neue Werk begonnen habe. Der gute Zweck der ganzen Idee ſei dahin 
gegangen, die Leiſtungen des deutſchen Kunſtgewerbes zur allgemeinen 
Anſchauung zu bringen und ihm neue Abſatzquellen zu eröffnen. Bald 
50 hätten ſeine Neider und Feinde die Oberhand gewonnen und ſeine 

ituation ſei immer ſchwieriger geworden. Zum Beweis dafür, daß das 
ganze Unternehmen nicht ſeinem eigenen Vortheil, ſondern der Hebung des 


Kleine Chronik. 
Breslau, 11. Auguf. 
l. Aus Paris wird uns vom 9. d. M. geſchrieben: „Die Bewegung 
der Caféhaus⸗ und Bierhaus⸗Kellner gegen die Vermittelungs⸗Bureaur 
hält immer noch an. Eine Schaar derſelben zog heute Vormittag wieder 
mit einer Fahne über die Boulevards, um das Publikum für ihre Forde⸗ 
rungen zu intereſſiren, fand aber im Allgemeinen geringen Anklang, da 
die Zunft bei Hoch und Niedrig ziemlich unbeliebt iſt. Ihre Stellung iſt 
übrigens eine ganz eigenthümliche. Sie werden in den meiſten Localen 
nicht nur nicht bezahlt, ſondern müſſen noch dem Beſitzer täglich von 
ihren Trinkgeldern einen Betrag abliefern, der ſich in den großen Reſtaurants 
bis zu zehn Franken verſteigt. In den kleinen Schankhäuſern verpflichten 
ſie ſich wenigſtens dazu, unentgeltlich zu dienen und eine Abgabe von 50 
Centimes bis 1 Fr. 50 täglich für das n Geſchirr zu entrichten. 
Daraus läßt ſich ſchon errathen, daß die verſchiedenen Cafés und Bier⸗ 
wirthſchaften im Geiſte der Kellner ſtreng claſſificirt ſind, und es wird be⸗ 
reiflich, daß ſie den Vermittlern, die ſie gut unterbringen, außer der üb⸗ 
lichen Einſchreibungsgebühr noch Prämien zu bezahlen haben. Das geht 
nur an, wenn des Bleibens ein langes iſt, wird aber bedenklich, wenn der 
Kellner ſchon nach ein paar Wochen austritt und dem Bureau ein paar 
hundert Franken — je nach dem Uebereinkommen — zu bezahlen hat. In 
N. den erſten vierzehn Tagen iſt er dem Vermittler nur 50 Centimes per Tag 
ſchuldig, nach deren Verlauf tritt aber der abgeſchloſſene Vertrag, deſſen 
iffern auf ein Jahr berechnet find, in Kraft. Wenn der gegenwärtig 
chwebende Handel eine Aufhebung des Trinkgelder⸗Unfugs, der 
für die Gäſte eine wahre Beſteuerung ausmacht, herbeiführen könnte, ſo 
würden weder die Einheimiſchen noch die Fremden ſich darüber beklagen. 
Im Laufe des Nachmittags erneuerten fa die Manifeſtationen in der Rue 
Montmartre, wobei es u einem Zuſammenſtoß zwiſchen den Polizei- 
Agenten und den Manifeſtanten kam und zwei Perſonen leicht verwundet 
del Faß Die Polizei verhaftete drei der Haupträdelsführer und confiscirte 
zwei Fahnen. 


Vom Scateongreß wird gemeldet: Den erſten Preis von 500 Mark 
erhielt Gimpel⸗Meuſelwitz für 26 gewonnene Spiele; den zweiten, 300 
Mark, Ziller⸗Niederhaslau, deſſen Conto mit 688 Points Plus abſchloß; 
den dritten, 200 Mark, Mißbach⸗Kötzſchenbroda, der kein Spiel verloren 
hat; den vierten, 100 Mark, Müller⸗Altenburg für ein Grand oavert 
mit vier Matadoren, welches Spiel einen Werth von 216 Points reprä⸗ 
ſentirt. Auf das beim Feſtbankett an den Herzog von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg abeſchickte Begrüßungstelegramm iſt eine dankende Antwort einge⸗ 
laufen. In den Verhandlungen wurde die hrab von localen Scat⸗ 
vereinen beſchloſſen. Die Gründung eines feſtgegliederten Verbandes 
wurde dem nächſten Congreß vorbehalten. 


eiurich Heine über Liszt. Den Cindrud, den Liszts Spiel 1 


1 9 
deſſen Glanzperiode auf Heinrich Heine gemacht hat, ſchildert derſelbe 
wie folgt: ; 
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Bigannen beute Vormittag die Verhandlungen gegen den Raufmann Kunſtgewerbes gewidmet 


allſeitig anerkannte Ausſtellungen und Separatausſtellungen ver: 
anſtaltet, bedürftigen Gewerbetreibenden die 9 daran 
unentgeltlach geſtattet und Preiſe in Höhe bis zu 3 ark für 
die beten Leiſtungen des Kunſtgewerbes ausgeſchrieben habe. Die 
Lotterlen, deren Genehmigung er durchgeieht, hätten allerdings 
nebenbei auch den Zweck gehabt, ihm über die pecuniären Be⸗ 
drängniſſe hinwegzuhelfen, in erſten Reihe hätten ſie aber auch der Förde⸗ 
rung des Kunſtgewerbes dienen ſollen. Was ſeine Verhaftung betrifft, ſo 
müſſe er bemerken, daß er thatſächlich bei dem Dr. Quenſtädt eine Woh⸗ 
nung gemiethet, dieſelbe aber noch nicht polizeilich angemeldet hatte. Die 
Preiſe der für die Verlooſung angekauften Gegenſtände habe er keineswegs 
zu hoch angeſetzt, ſondern dieſelben ſeien durchweg ſehr mäßig bemeſſen 
worden. Der Angeklagte behauptet, daß er niemals „ſeine Zahlungen“ 
im geſetzlichen Sinne „eingeſtellt“, ſondern nur bei fih aufthürmenden 
Schwierigkeiten einzelnen Gläubigern augenblickliche Zahlungsunfähigkeit 
mitgetheilt habe. Der Angeklagte giebt ſchließlich zu, daß bei ſeiner Ver⸗ 
haftung bei ihm drei Wechſel und einige auswärtige Lotterielooſe vorge⸗ 
funden worden ſind. Zu dem allgemeinen Theil der Anklage wurde zu⸗ 
nächſt Rechtsanwalt Dr. Heckſcher vernommen. Derſelbe gab an, daß der 
Angeklagte nach der Flucht Levenſtein's deſſen 100000 M. Actien nominell 
für 10000 M. angekauft habe. Fiſcher habe in kleinen Beträgen 2500 bis 
3000 M. bezahlt, über den Reſt aber Wechſel ausgeſtellt, die aber bis 
heute noch nicht eingelöſt ſeien. — Der Angeklagte behauptet dem gegen⸗ 
über, daß er bedeutend mehr gezahlt habe. — Der Zeuge Hofbuchbinder⸗ 
meiſter Collin bekundete, daß er nur mit ſeinem Naͤmen das Unter⸗ 
nehmen unterſtützen wollte, auf die von ihm l 100200 
Mark Actien aber Nichts eingezahlt habe. er Zeuge Pro⸗ 
feſſor Döpler iſt in das Comité der Kunſtgewerbehalle eingetreten. Nach 
ausdrücklicher Verabredung ſollten keine Gegenſtände in die Ausſtellung 
ohne Genehmigung der Jury gebracht werden. Die Ausſtellung ſei an⸗ 
fänglich ſehr befriedigend geweſen, ſpäter ſei theilweiſe Ramſchwaare in die 
Ausſtellung gekommen. Da ihm und anderen Comité⸗Mitgliedern die Er: 
kenntniß gekommen, daß Fiſcher doch nicht der geeignete Leiter des Unter⸗ 
nehmens ſei, ſo ſei er mit anderen Herren wieder ausgetreten. Der An⸗ 
geklagte bemerkte dem gegenüber, daß er nur ſeine kaufmänniſchen Kennt⸗ 
niſſe dem Unternehmen zur Verfügung geſtellt habe. Was die Specialfälle 
der Anklage betrifft, ſo beſtreitet der Angeklagte, daß ihm die ungenügende 
Buchführung zur Laſt falle, daß er ſich in dieſer Beziehung auf ſeine 
Buchhalter und Buchhalterinnen verlaſſen habe. — Die Beweisaufnahme 
bezüglich der Betrugs⸗ und Unterſchlagungsfälle ift eine ſehr ausgedehnte, 
doch können wir uns ein Eingehen auf die einzelnen Fälle erſparen. Es 
handelt ſich dabei um Lieferanten, welche dehaupten, daß ſie gelieferte und 
nicht verkaufte Sachen nicht wieder erhalten hätten, andere wieder wollen 
dadurch geſchädigt ſein, daß der Angeklagte ihnen ſeine precäre Vermögens⸗ 
lage verſchwiegen und ſie dadurch zur Creditgewährung veranlaßt habe, 
eine andere Gruppe will übervortheilt ſein, indem ſie behaupten, daß ſie 
die betr. Waaren ausdrücklich nur per Caſſa verkauft, letztere aber nicht 
erhalten haben. Der Angeklagte beſtreitet in allen dieſen Fällen jede be⸗ 
trügeriſche Abſicht. — Bezüglich der bei der Lotterie ſelbſt vorgekommenen 
Unregelmäßigkeiten wird die Beweisaufnahme erſt am Mittwoch fort⸗ 
geſetzt werden. 

[Der Polizei⸗Commiſſär Mayer, ] bekannt durch die Frankfurter 
Friedhofs⸗Affaire, iſt, wie der Frankfurter „General⸗Anzeiger“ meldet, am 
Sonnabend begnadigt worden, auch der Schutzmann Schweiger. Den 


Schutzleuten Wingeleith und Homann, die ebenfalls zu Gefängniß ver⸗ G 


urtheilt waren, iſt die Strafe in eine Geldſtrafe von je 80 und 40 Mark 
umgewandelt worden. 

Thorn, 9. Aug. [Der unter dem Verdachte der plenaga] 
verhaftete junge Mann ift geſtern aus der Haft entlaſſen worden. ie 
die Unterſuchung 9 hat, ift derſelbe wirklich ein Graf Thomas 
Lubienski und in Wien bei der dortigen Univerſität als Student imma⸗ 
triculirt. Heute erſchien im Bureau der „Th. Oſtd. Ztg.“ ein Herr, der 
fih, wie das genannte Blatt mittheilt, als Graf Thomas Lubienski aus 
Warſchau legitimirte und Folgendes mittheilte: Das gräfliche Geſchlecht 
Lubienski zählt augenblicklich mehrere Mitglieder, die den Vornamen 
Thomas führen, einer derſelben iſt der Verhaftete geweſen. Derſelbe war 
nach Thorn gekommen hier ſeine Mutter zu erwarten, um mit derſelben 
einen Kurort aufzuſuchen. Da die Mutter mehrere Tage ausblieb, ver⸗ 
trieb er fih die lange Weile, von Ort zu Ort wandernd, mit der Muf- 
nahme von Landſchaften. Daß ſolches in der Nähe einer Feſtung nicht 
geſtattet ſei, habe der junge, kaum 20 jährige Student nicht gewußt. 

—e Leipzig, 9. Auguft. [Pfarrer Ebelgegen Amtsrichter 
Kretſchmar.] Vor Kurzem fand, wie erinnerlich, vor dem Land⸗ 
gerichte Löbau eine Verhandlung ſtatt, in welcher Herr Amtsrichter 
Kretſchmar die Rolle des Angeklagten zu ſpielen hatte. Man feierte 
in Löbau den Geburtstag des Kaiſers. Herr Kretſchmar begann ohne 
erſichtliche Veranlaſſung mit dem Pfarrer Ebel einen Wortſtreit und 
mußte ſich dann gefallen laſſen, daß dieſer ihm ernſte Vorhaltungen 
über ſein Benehmen machte. Der Amtsrichter machte dann der ihm 
unangenehmen Scene dadurch ein Ende, daß er erklärte, er werde 
ih mit dem Pfarrer nicht ſtreiten, derſelbe fei ihm ja nicht einmal 
vorgeſtellt. Einige Zeit darauf forderte Amtsrichter Kretſchmar den 
Pfarrer mit erhobenem Glaſe auf, das Wohl des Kaiſers zu trinken. 
Herr Ebel erhob ebenfalls ſein Glas, wandte ſich dem Amtsrichter 
Kretſchmar zu und ſagte: „Auf Ihr Wohl!“ Hierauf erwiederte 
Kreiſchmar: „Es gilt nicht Ihr, nicht mein, ſondern das Wohl des 
Kaiſers!“ Als darauf Pfarrer Ebel bemerkte, er habe ihn vorhin 
nicht verſtanden, das Wohl des Kaiſers trinke er ſtets, erwiderte 


„Wenn Liszt am Foriepiano ſitzt und ſich mehrmals das Haar über 
die Stirn geſtrichen hat und zu improviſiren beginnt, dann ſtürmt er nicht 
ſelten all zu toll über die elfenbeinernen Tasten, und es erklingt eine 
Wildniß von himmliſchen Gedanken, wozwiſchen hie und da die ſüßeſten 
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war, verwies der Angeflagte darauf, daß er viele,] Kretſchmar, er werde 
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mit ihm, dem Pfarrer, überhaupt nicht an= 
ſtoßen, da die Katholiken gar keinen Kaifer hätten. Den übrigen 
Anweſenden wurde dieſer Streit nach und nach peinlich, weshalb der 
Mühlenbeſitzer V. es unternahm, die beiden Herren zu verſöoͤhnen. 
Dies war aber dem Amtsrichter wieder nicht recht, er maß viel⸗ 
mehr Herrn V. von oben bis unten mit den Augen 
und fragte: „Wer ſind Sie denn eigentlich?“ Als Herr V. ihm 
bemerkte, er ſei ihm doch ſchon wiederholt vorgeſtellt worden, ſagte 
er: „Ah ſo, Sie ſind der Müller?“ Herr V. merkte zwar, daß ihm 
mit dieſen Worten die Geringſchätzung von Seiten des Sprechers 
angedeutet werden ſollte, er ließ ſich aber mit dem ſehr erregten 
Herrn in keinen Disput ein und bemerkte ihm nur, er ſei Kauf⸗ 
mann, Gutsbeſitzer und Mühlenbeſitzer. Herr Kretſchmar ſetzte ſich 
an einen anderen Tiſch. Als er bald darauf ſeine Rechnung berich⸗ 
tigen wollte, gab er dem in der Nähe befindlichen Pfarrer Ebel, der 
die Urſache ſeines Mißbehagens war, eine kräftige Ohrfeige. Der 
vorſätzlichen Körperverletzung angeklagt, behauptete der Herr Amts⸗ 
richter, er habe ſich nur in der Nothwehr befinden, da Ebel eine 
Handbewegung gemacht habe, welche von ihm als ein beabſichtigter 
Angriff aufgefaßt worden ſei. Ebel beſtritt dies in glaubwürdiger 
Weiſe. Das Landgericht verurtheilte dann den Amtsrichter zu 150 
Mark Geldſtrafe. In feiner Revifton, die vor dem II. Strafſenate 
des Reichsgerichts zur Verhandlung kam, behauptete der Angeklagte, 
es ſei vom Gerichte alles das unberückſichtigt gelaſſen, was gegen 
ihn ſelbſt geſchehen war, die Beſtimmungen über die Nothwehr ſeien 
ſodann verletzt, und er beantrage daher, Compenſation der Beleidi⸗ 
gungen. Der Reichsanwalt erklärte jedoch die Reviſton für unbe⸗ 
gründet. Nothwehr ſei in der Hauptverhandlung gar nicht behauptet 
worden, er könne alſo jetzt eine etwaige Verletzung dieſes Rechts⸗ 
begriffes nicht rügen. — Gemäß dieſen Ausführungen verwarf 
dann das Reichsgericht die Reviſion des Angeklagten. 


Oeſterreich Ungarn. 
Bad Gaſtein, 9. Auguſt. [Die Kaiſer⸗Entrevue in Gaſtein.) 
po 4 Uhr Nachmittags fand bei dem deutſchen Kaifer zu Ehren des 
aiſers von Oeſterreich ein Gala⸗Diner ſtatt. Dasſelbe mußte wegen der 
beſchränkten Localitäten in zwei geſonderten Räumen eingenommen werden, 
und zwar die Hoftafel mit ſechsundzwanzig Gedecken in den Appartements. 
des deutſchen Kaiſers, die Marſchallstafel von vierzehn Gedecken in einem 
Parterrezimmer. Den Ehrenſitz an der hufeiſenförmigen Tafel nahm der 
Kaiſer von Oeſterreich ein, zur Rechten deſſelben ſaß Kaiſer Wilhelm, zur 
Linken Prinz Wilhelm, weiter nach rechts vom deutſchen Kaiſer waren zu⸗ 
nächſt placirt Fürſtin Bismarck, Fürſt Hohenlohe und Gräfin Palffy, nach 
links vom Prinzen Wilhelm Fürſt Bismarck, Gräfin Grünne und Miniſter 
Bötticher. Gegenüber dem Kaiſer von Oeſterreich befand ſich Oberſthofmarſchall 
Graf Perponcher, rechts von dieſem Serzogin Sabran und Prinz Reuß, linta 
Fräulein v. Majlath, Graf Kalnoky und Graf Palffy. Weiter nahmen noch 
an der Kaiſertafel Platz einerſeits Baron Nopeſa, Graf v. d. Goltz, Statthalter 
raf Thun, Chef des Civil⸗Cabinets v. Wilmowski, Graf Herbert Bis⸗ 
marg und Flügel⸗Adjutant Major Fließer, andererſeits der öſterreichiſche 
General v. Ritter, Chef des Militär⸗Cabinets General Albedyll, Legations⸗ 
rath Baron Aehrenthal, Flügel⸗Adjutant Major Freund. Das Menu be⸗ 
ſtand aus ſieben Gängen, und zwar: Consomm6 à la reine. — Truites. 
au bleu. — Filet de boeuf à la printanier, — Salmi de perdreaux à la. 
Montmorence. — Selle de chevrenil rôti. — Groseille. — Epinards aux 
croûtons. — Cannelons au chocolat à la crême, — Glaces. — Fruits. 
— Dessert. — Geſpeiſt wurde auf Silber mit Beſtecken von Gold. Die 
Blumenbouquets, welche die Tafel zierten, beſtanden vor dem Couvert des, 
Kaiſers von Oeſterreich aus gelben Marſchall Niel⸗Roſen und dunklen 
Violen, vor jenem des Deutſchen Kaiſers, wie herkömmlich, aus Korn⸗ 
blumen. Kaiſer Franz Joſef trug die preußiſche, Kaiſer Wilhelm und 
Prinz Wilhelm die öſterreichiſche Uniform, die Herren vom Militär ihre 
Uniformen, die übrigen Herren Salon⸗Toilette, überdies die mit Decora⸗ 
tionen Betheilten bereits die ihnen verliehenen Orden, während ſämmt⸗ 
liche Damen in geſchloſſenen Promenaden -Toiletten erſchienen. Uns 
mittelbar vor dem Diner holte Prinz Wilhelm den Kaiſer von 
1 in ſeinem Abſteigequartier ab und geleitete denſelben ins 
Badeſchlo Die übrigen Theilnehmer kamen theils zu Wagen angefahren, 
wie Fürſt Bismarck ſammt Gemahlin und die Damen, theils zu Fuß. 
Ein zahlreiches Publikum hatte ſich auf dem Platze verſammelt und harrte 
bis nach Beendigung des Diners auf demſelben aus, trotzdem die Sonne 
ſengend niederbrannte. Das Diner ſelbſt endete gegen 5 Uhr Nachmittags, 
worauf die beiden Monarchen bis halb 6 Uhr Cercle hielten. Toaſte 
wurden nicht ausgebracht. Kaiſer Franz Joſeph hatte vor dem Diner, 
nach Beendigung der dem Fürſten Bismarck gewährten Privat⸗Audienz, 
die Kaiſerin, welche heute kein Bad genommen hatte, in der Billa Meran 
beſucht und wiederholte den Beſuch auch nach dem Diner. Das Unwohl⸗ 
ſein der Kaiſerin war leichter Natur und dürfte bis morgen gänzlich be⸗ 
hoben ſein. Abends fand zu Ehren des Kaiſers von Oeſterreich eine 
Soirée bei der Gräfin Lehndorff in der Solitude ſtatt, welcher auch Kaiſer 
Wilhelm und Prinz Wilhelm anwohnten und der größe Theil des beider⸗ 
ſeitigen Gefolges der Monarchen zugezogen wurde. Gegen halb 8 Uhr 
Abends bedeckte ſich der Himmel mit ſchwerem Gewölke und bald darauf 
begann es ſtark zu regnen, was leider anhalten dürfte, da das Barometer 
im Sinken begriffen i 
Die Abreiſe des Kaiſers Wilhelm nach Lend erfolgt morgen um halb 
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wechſeln, welche immer zu ſchlafen ſcheinen und mit geiſtiger Trägheit, 
fong zur Genußſucht und zur Bequemlichkeit vereint find. Dummen 
Menſchen ſcheinen die Hände überflüſſig und furchtſamen die Füße; wenn 
die Letzteren „ſtets über ihre eigenen Beine ſtolpern“, ſo wiſſen die Erſteren 


Blumen ihren Duft verbreiten, daß man zugleich beängſtigt und be⸗ niemals, was mit ihren Händen zu beginnen. 


ſeeligt wird. 

So geſtehe es Ihnen: wie ſehr ich auch Liszt liebe, jo wirkt doch feine 
Muſik nicht angenehm auf mein Gemüth, umſomehr, da ich ein Sonntags⸗ 
kind bin und die Geſpenſter auch ſehe, welche andere Leute nur hören, da, 
wie Sie wiſſen, bei jedem Ton, den die Hand auf dem Clavier anſchlägt, 
auch die entſprechende Klangfigur in meinem Geiſte aufſteigt, kurz, da die 
Muſik meinem inneren Auge ſichtbar wird. 1 zittert mir der Verſtand 
im Kopfe bei der Erinnerung des Concerts, worin ich Er zuletzt ſpielen 
hörte, ich weiß nicht mehr was, aber ich möchte darauf ſchwören, er variirte 
einige Themata aus der Apokalypſe. Anfangs konnte ich ſie nicht ganz 
deutlich ſehen — die vier myſtiſchen Thiere: ich hörte nur ihre Stimmen, 
beſonders das Gebrüll des Löwen und das Krächzen des Adlers. Den 
Ochſen mit dem Buch in der Hand ſah ich ganz genau. Am beſten ſpielte 
er das Thal Joſophat. Es waren Schranken wie bei einem Turnier, und 
als Zuſchauer um den ungeheuren Raum drängten ſich die auferſtandenen 
Völker, grabesbleich und Fa) Zuerſt galoppirte Satan in die 
Schranken, ſchwarz geharniſcht auf einem milchweißen Schimmel. Lang⸗ 
ſam ritt hinter ihm der Tod auf ſeinem fahlen Pferde. Endlich erſchien 
Chriſtus in goldener an auf einem ſchwarzen Roſſe, und mit ſeiner 
heiligen Lanze ſtach er erſt Satan zu Boden, hernach den Tod, und die 
Zuſchauer jauchzten. ...“ 


Ueber Hand und Fuß finden wir in der „W. A. Z.“ ein hübſches 
Feuilleton, dem wir folgende Bemerkungen entnehmen: Wohlgebil- 
dete Hände und Füße ſind vor Allem ein Seden edler Race. Schöne 
Hände, ſchöne Füße 11357 immer barmonifhen Naturen an. Lange, 
ſchmale Hände und i e verrathen ein leidenſchaftliches Weſen, kurze 
deuten auf Kälte, Selbſtbeherrſchung, Egoismus. Bei auffallend kurzen 
malen fteigert ſich die Selbſtſucht zur Herzloſigkeit, ja bis zur Grauſam⸗ 
eit. Solche kleine, ſchöne, üppige Hände mit kurzen Fingern beſaßen 
Nero und Maria Tudor. Grübchen an den Händen deuten auf „ſchel⸗ 
miſche Launen“, auch Frohſinn und zuweilen auch auf — Leichtſinn. Eine 
grobe Hand, ein großer Fuß verkünden Kraft und Ausdauer, aber auch 

utmüthigkeit, während einer kleinen Hand nicht ſelten auch kleine Eigen⸗ 
ſchaften ankleben, Schwäche, Oberflächlichkeit, Wankelmuth, Beſchränktheit 
und auch — Bosheit. Kleine Hände, die leicht roth werden, ſind rach⸗ 
ſüchtig. Verſteckte oder ſcheue Naturen ſuchen auch ihre Hände gerne zu 
verbergen, während offene, 1 He die das Herz auf der Bunge haben, 
auch ihre Hände oft mehr als nöthig vor unferen Augen um 
laſſen. Bewegliche Hände, die viel geſticuliren, verrathen einen lebhaften 
Geiſt, ruhige Hände ſind mit Hang zur Contemplation verbunden, aber 
dieſe träumenden und ſinnenden H 
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WEISS. 
Weiss setzt in drei Zügen Mat. 


AB H 


yY sas by, a5 — b 4 20 
g 2 a 8 — a 2 resp. T h 1 — b 1; 3) D h I resp: 28 K. 

eicht. Die Lösung wurde angegeben von E. L., P. 8. hier, 
H. G. in Ohlau, G. K. und M. W. in Beuthen. — Sch.: In Ihrer Lösung 
fehlt das Hanptspiel. — E. L. hier: Nr. 64 von Pradignat ist mit T f 6 
oder T f 7 nicht lösbar. Sie übersahen, dass nach 1) . . f 3; 2) 


Lösung von Nr, 67 von Loyd: 
De 6 — T 
Varianten 


erfechten S e 3 +, Te 3: die Dame durch den Schach-drohenden Thurm ge- 


fesselt ist und nicht nach f 1 abziehen kann. In der Art und Weise, 
wie hierdurch das Hauptspiel 1) T f 8 und 2)D £ 7! ern vn, 


e find ja nicht mit jenen zu ver⸗ liegt ja gerade die hauptsächliche Feinheit der Aufgabe, 
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bei dem Kaifer Wilhelm in Ausficht genommen. llato's“, das iſt einer von der Bäckergenoſſenſchaft den Geſellen ſchon folgte, begab. ach erfolgter Beſichtigung der Bartſchniederung 
10. Auguft.. Heute herrſcht 7 Wetter und in Folg Früher ge Vergütung für beſtimmte Arbeiten, welche aber nach Tſchileſen reſp. Sandewalde wurde die Rückfahrt nach dier angetreten. 
Friſche. Kaiſerin Eliſabeth befindet und nach in Abgang kam. Die Strikenden haben außerhalb der Stadt Nachmittags wurde die Fahrt nach Rawitſch fortgeſetzt, von wo aus die 
unter Zelten ihre Quartiere aufgelchlagen und eine Commiflton erwählt, Rückfahrt nach Breslau erfolgte. 
von Berben hene deren ier T O naht md es it Ausſicht varhanden, | = Kreszburg i 
wel die Majfeſtät 8 Uhr Mo 5 zurückkehrten. Kai erhandlungen haben bisher Erfolg gehabt un € „wirthſchaftlichen Zöllen. n dem am 27. d. Mis. hierſeloſt an- 
ln hat — — — eftri ap Ai 2 75 Cur lücklich 9 Des daß der Strike feinem Ende nahe feht Am Sonntag werden die Dr en Kreistage wird u. a. die für den hieſigen Kreis wichtige Beſchluß⸗ 
um halb Uhr Nachmittags erfolgt deſſen Abreiſe zu Wagen bis Lend, ſellen wahrſcheinlich die Arbeit wieder aufnehmen. Das Verhalten der faſſung über die Verwendung des Betrages von 5244 M. erfolgen, welcher 
tun dort wird die Reiſe um halb 4 Uhr mittelſt Separatzuges unter Lei⸗ Strikenden war ein gemäßigtes, ſo daß keinerlei Ausſchreitungen vorkamen. dem Kreiſe auf Grund des eſetzes vom 14. Mai v. I ‚aus den eingez 
dun des Sections⸗Chefs Baron Czedik und Gofraths Klaudy bis Salz. v...... E) genen landwirthſchaftlichen Zöllen pro 1885/86 zugewieſen worden ift- 
un fagit, Srann 3 e pet 2 5 Uhr anz y 10 pin ial Bei tun Vom e 1 in bieer ep n vorgefóylagen weten, dicie 
und übernachte e Weiterfahrt erfo orgen Nachmittags um — 0 Summe in Gemäßheit de linea l l. e.; fol a 
2 und nach 7 Uhr Abends verläßt Kaier Wilhelm den öſterreichiſchen 8 3 Auge ig gaben, für welche ſeitens des Kreiſes die Mittel durch Zuſchläge zu den. 
reslan, 11. Auguſt. 
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ſchon feit den Morgenſtunden werden hier die Sorberettungen zur — Die Rotzkrankheit ſcheint unter den Pferden in nahe der Grenze werden, insbeſondere zur iederheritellung i : 
. (( 
Wien Weng e Für die Mitta sſtunde ift der Abſchieds⸗ winnen.“ Demzufolge hat ber . Graf von Baudiſin Mark arbitrirt worden 

Huch > Kalſerin b den deulſchen Kaiſer im Badeſchloſſe angeſagt. zu Oppeln die betreffenden Landräthe erſucht, die ſämmtlichen Polizei⸗ : EU i 
ach die übrigen höchſten und hohen Herrſchaften verwenden bie Vor⸗ Be Oder — PEN auch nn auf or 15 á Pef = ee PRAH R A T T 

g 5 Dear ehende Ge eucheneinſchleppung aufmerkſam und ihn nete methodologi 
tagsſtunden zu Abſchiedsviſiten. Hierbei wurden mit großem Intereſſe größte Wachſamkeit zur Pflicht zu e dle einschlägigen Beſtim⸗ 


Bere; i i x Schulen, ] für deſſen Abhaltung bereits nach früherer Meldung die be⸗ 
aun zwei aus hiefigen potographiſchen Ateliers ſtammonde Moment- mungen des Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr und E a von e katholiſche Schule zu Allvorf in Ausſicht genommen war, wird 


F et, ee e Viehſeuchen, vom 13. Juni 1880, durch Abdruck im Kreisblatte den Pferde- nunmehr unter Leitung des hieſigen Kreisſchulinſpectors Paſtuszyk während 
Kaiser Wilhelm fe — 3 92 Uhr Nachmittags bei berrlichſtem Wetter beſtzern in Erinnerung zu bringen. ber, Zeit 5 6. 5 1 — en 97 . Aden ene Ae 
den Bad⸗Gaſtein, begleitet von dem Prinzen Wilhelm von Preußen, abgereiſt. h. Lauban, 10. Auguft. I Stadtverordneten⸗Sitzung. — finden. Zu demjelben ſind zehn de . Beuthen, Zabrze, 
Lor der Abi epret Kaiſerin Gabe den deutſchen Kaifer zu Mittag Wahlen. — Königsſchießen.] Künftigen Freitag fol re öffentliche Pleß, Rybnik, Kattowitz, Gleiwitz, Ratibor und Kreuzburg einberufen 
tinen Abſchiedsbeſuch ab, welcher eine halbe Stunde währte. Darauf fand Stadtverordneten⸗Sitzung ftattfinden. In derſelben wird ein Reſcript des worden. 

is das Gefolge der Majeſtäten auf der Freiteppe und dem Platze vor Regierungspräſidenten, die Löſung des Dienſtverhältniſſes des Herrn tt . 
em Badeſchloſſe ein. Um 1 Uhr Nachmittags holte Prinz Wilhelm den Bürgermeiſter Feichtmayer betreffend, zur Kenntnißnahme der Verſammlung Telegramme. 

Kaiſer von Oeſterreich in ſeinem Hotel ab und geleitete denſelben zum gelangen. Desgleichen überreicht der ö eine Zuſchrift des Bürger⸗ (Origtual⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

eutſchen Kaifer, woſelbſt Kaifer Franz Jofeph bis zur Abreiſe Kaifer | meifters Feichtmaper, in welcher ſich derſelbe mit feiner Penſionirung ein⸗ cr A Das ungariſche „Amtsblatt“ publieirt heute 
Wilhelms verblieb. Schlag halb 2 Uhr verließ Letzterer feine Apparte⸗ verſtanden erklärt. In geheimer Sitzung ſoll ſodann die Feſtſetzung des 3 Budapeſt, Aug. 2 5 n" Miniſterpräſtdent 
Ments, verabſchiedete A hr Veſtibule des Badeſchloſſes von den Zurück⸗ Gehaltes für den neu 2 MEAE Bürgermeiſter ftattfinden. In der: ein kaiſerliches Handſchreiben an en Mini erpräſi enten. 
i b Tisza, worin Tisza volles Vertrauen ausgedrückt und geſchrieben 


, Gaſtein, j 
des geſtrigen Regens eme erquickende 
nit wieder vollkommen wohl und hat auch bereits um 6 Uhr Morgens 

dem Kaiſer einen Spaziergang in das Kötſchachthal unternommen, 


nordnung der Polizeibehörde, alle Bewohner 


eibenden, nahm von den Damen mehrere Blumenbouquets aus Korn⸗ ſelben Sitzung wird die Verſammlung in die Berathung des Etats pro , 
Alumen und Alpenroſen entgegen und ſtieg die Freitreppe, mit Kaifer 1886/87 eintreten. — An Stelle des verſtorbenen Kreistagsabgeordneten wird, daß die bekannte Janski⸗Affaire mit der Penſionirung Edels⸗ 
Franz Joſef zur Seite, gefolgt von Prinz Wilhelm, Fürſt Bismarck, Graf Senkloratsbeſitzer Freiherrn von Uechtritz⸗Fuga auf Gebhardsdorf ift der im d dem Vorrücken Janskl's nicht im Zuſammenhange ſtehe. 
alnoky, Fürſt Hohenlohe und ſeiner Suite, herab. Am Fuße der Treppe Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer von Zaſtrow auf Schönberg zum heim's und dem Vorrücke 8 ſich beruhi en; der e 
derabſchiedeten fih die beiden Monarchen in herzlichſter Weiſe. Kaifer 3 liede gewählt worden. — An Stelle des zum 1. October er. Die aufgeregten Gemüther Ungarns mögen ft gen; ge⸗ 
Franz Joſef umarmte und küßte den Kaifer Wilhelm dreimal, ihm glück⸗ in den Ruheſtand tretenden Hauptlehrers und Cantors Opitz in Gebhards⸗ meinſamen Armee und dem conſtitutionellen Geſetze müſſe Achtung, 
lchſte — er er e a... A 0 re ich aut je ift der 1 er 2 vr BSH — Bei pen gezollt werden. Gegen weitere Aufteizungen und Verdächtigungen 
ergriffen, wiederholt dankte und dem Kaifer von Oeſterreich aufs geſtern hier abgehaltenen Königsſchießen ; ſchützen errang die 4 : z inſchreiten. 
Birmie die Rechte drückte. Gleich beim Erſcheinen des deutſchen Kaiſers Konigswürde abrifant Teſchner, die Marſchallswürde Böttchermeiſter ſolle Tisza mit der ganzen Strenge des Geſetes einſchreiten 
brach das zahlreich verſammelte Publikum in Hoch⸗ und Hurrah⸗Rufe aus, Wünſch. (Aus Wolff's Telegraphiſchem Baerau.) : 
welche lebhaft wiederholt wurden, bis der Reiſewagen mit dem deutſchen * Bunzlan, 10. Aug. [Hilfeleiftung bei Hochwaſſergefahr. Waſhington 10. Auguſt. Der Bericht des landwirthſchaftlichen 
beuiſer und dem Prinzen Wilhelm den Blicken der Anweſenden entſchwun. Der Landrath Graf zu Siolber veröffentlicht im legten „Kreis- | Bureaus per 1. Auguſt conſtatirt Beſſerung des Durchſchnittſtandes 
f den und der Kaifer von Oeſterreich in fein Hotel zurückgekehrt war. Das blatt“ Folgendes: Bei Gele enhet er letzten Hochwaſſer ift es 80 dez ; 5 guſt co k e est > 
Prächtige Weiter dürfte noch einige Zeit andauern, fo daß dem beuticen | mir zugegangenen Mittheilungen vorgekommen, daß einzelne ara ben des Frähjahrsweizens in Jowa, kleinen Rückgang in Wisconſin un 
l kir m Ben ſichtlich gekräftigt verläßt, eine ſehr gute Reife 11 55 nordnungen der bei ſolchen Gelegenheiten die Polizeibehörde eiai 5 ſtarken Rückgang in 1 - rg wer iſt 
„ 0 „vertretenden Gemeindevorſteher zum Schutz der Dämme und zur Zu⸗ OB großer Hitze, welche herrſchte, ziemlich guter Centeertrag zu er- N 
ee a en en Kaifer ben Kronen“ füllung der Dammbrachs nicht Folge geleiftet haben. Der bier zur In| warten. Der Durdhicmitiland der Weienernte ift 80 Jie gegen 86 
Der „Preſſe“ berichtet man: Ueber den Aufenthalt des Fürſten und wendung 8 N 25 en get > 2 = 5 des Vorjahrs, derſenige von Mais 81 gegen 95 im vorigen 2 
ver Siftin Bismard im Gaftein ift miet Beftimmtes feftgefebt unb wich rung einer Niederung degen Aeberſchwenmung en aia |Monat, der Durchſchnilttand von Frähjahrsroggen 88, Hafer 87, ; 
1175 bue das Weller beftimmt. Der Girit je N 8 et An- | Bei Beer Gefa 194 An g 8 Merer Stand der Gerfte iſt unverändert. Die Baumwolle litt in ? 
er Witterung die Cur vor dem 20. d. abzubrechen. it der An⸗ iir ; 2 
unft beg Staalsſecretärs Grafen Herbert Bismarck ift in das Arbeits- der bedrohten und nötbigenfalls auch der benachbarten Gegend zu den Bei So Mech durch Regen, der Durchſchnittſtand der Baum- ; 
Ammer feines Vaters eine fieberhafte Thätigkeit eingezogen. Die beiden Schutzarbeiten unentgeltlich Hilfe leiſten und die erforderlichen Arbeits⸗ wolle ift 1. Starke Reduction der Baumwollernte wird für Nord- 
. Grafer- uitnchten Deanin ber Rachstanzle figen geräte und Transportmittel mit zur Stelle bringen. Die Polizeibehörde und Südcarolina conſtatirt. ! 
dom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend beim Arbeitstiſche. Graf ann die in ſolchen Fällen nöthigen Maßregeln ſofort durch Execution zur — nur nimmer 


5 sführung bringen; ſie iſt befugt, die Verabfolgung der zur Abwehr der == —, : 
erbert ſelbſt gönnt fi inen Augenblick der Ruhe und benützt jeden Au V d ] à 2 
. , wi 2 ee geſellchafliccen Veroflicbungen e kim. Gefahr dienlichen Male aller Art, wo ſolche fid) finden mögen, zu Handels- eiti m e 5 
um die Arbeiten der ihm unterſtehenden Beamten zu controliren. Er fordern, und dieſe müſſen mit Vorbehalt der Ausgleichung unter den Berz Breslau, 11. August. 4 
ſelöſt iſt erſt während der Nacht a und ſowohl geſtern als auch vor: pflichteten und der Erſtattung des Schadens, bei dem jedoch der außer⸗ * Der amerikanisch er zalania dar Toi í 
eſtern konnte die Beobachtung machen, daß die Lichter, welche das ſudentliche Werth nicht in Anrechnung fommi, von ben Veſtzern verab: | Woche in festerer Haltung FFF 
tb — on ge R ichskanzl ng Mi d 2 u folgt werden.” Indem ich noch auf $ 360 zu 10 des Strafgeſetzbuches uf a : sa a tung. Es trug dazu unter anderem der Semester- 
eitszimmer des Reichskanzlers erhellen, erft gegen hr Morgens verweife, wo es wörtlich beißt: „§ 360. Mit Geldſtraſe bis zu Einhundert⸗ bericht des Iron and Steel Association bei. Die Preise sind indessen 


deagel wurden. — Wiener Blätter laſſen ſich telegraphiren, daß Graf 
Herbert Bismarck lediglich deshalb nach Gaſtein gekommen ſei, um durch 
einen Vater dem Kaifer von Oeſterreich vorgeſtellt zu werden. Dem: 
gegenüber muß daran erinnert werden, daß Graf Herbert Bismarck bereits 
N Skiernewice dem öſterreichiſchen Kaifer vorgeſtellt worden ift. 


Vermiſchtes ans dem Auslande. 
Seit dem 4. d. Mts. haben über 700 Bäckergeſellen in Mailand 
die Arbeit eingeſtellt. Die Bäckermeiſter ſehen ſich dadurch ge⸗ 


undfünfzig Mark oder mit Haft wird beſtraft: wer bei Unglücksfä im Ganzen unverändert geblieben. Schottisches Roheisen ist in schwacher 1 
mi in Wefahr oder Noth, von der Poltebedörde oder e Nachfrage geblieben und die Preise behaupten sich wit Mühe. Die í 
treter zur Hilfe aufgefordert, feine Folge leiftet, obgleich er ber Auffor⸗ Lagervorräthe an den Hochöfen sind im Ganzen und Grossen seit dem j 
derung ohne erhebliche eigene Gefahr genügen konnte“ — bemerke ich, daß l. Januar ziemlich unverändert geblieben, was bei der grossen Zu- a 
hiernach bei Ueberſchwemmungs⸗ und Hochwaſſergefahr den Anordnungen] name der Production einen nicht geringen Absatz ergiebt, Es war Ì 
der Polizeibehörde (Gemeindevorſteher 2c.) unbedingt ebenſo Folge zu dies Ergebniss keineswegs erwartet worden, und die Aussicht, dass ; 


leiſten ift, als bei Feuersgefahr oder anderer gemeiner Gefahr. die Gesammtproduetion an Roheisen und Stahlschienen aller Voraus- 
nensi e r sicht nach alle vorhergehenden Jahre übertreffen werde, wirkt be- 


u. Herrnuſtadt, 9. Aug. [Behufs Beſichtigung des Bartſch⸗ lebend. Die Production an Roheisen betrug in den Vereinigten Staaten ; 
pengen, an das Municipium um Arbeitskräfte zu appelliren, um diefund Orlagebiete3] weilte vorgeſtern der Ober⸗Präf ent v. Sceydewiß | während des ersten Semesters des P Zabges 2954209 t, ist ; 
È inwohnerichaft mit Brot verſehen zu können. Sofort wurden Militär: in Begleitun einiger Herren in der Nähe unſerer Stadt, der er auch einen also um 424 844 t höher als die des entsprechenden Halbjahres 1885. å 

| Mer requirirt, welche nun die entſtandene Lücke nothdürftig ausfüllen. kurzen Befud abſtattete. Landrath v. Goßler, dem fih mehrere Beſitzer Die Lagervorräthe am 1. Juli betrugen 470 421 t, also 222500 t ent- 7 
Mgerben wird die Stadt Mailand von Turin und anderen Städten mit |der Umgegend angeſchloſſen hatten, empfing den Oberpräſidenten, der fich | sprechend weniger. Es sind neuerdings wieder Gerüchte im Umlauf N 
1 


bald nach feiner Ankunft in das Rathhaus, woſelbſt die Vorſtellung der über Unterhandiungen wegen englischer Schienen via New-Orleans für 


DIUNA * = 
3 


Letzt ¥ | 
COUrS- C) Blatt. Berlin, 11. 8. Uhr ee Origin.-Depesche der A 


Brot verſorgt. Die zwei Hauptforderungen, welche die ſtrikenden Geſellen 


A Breslau, 11. August. [Von der Börse.] Die gestrige 


Weigerung von österreichischen Creditactien hat nicht lange angehalten, Breslauer Zeitung] 5 l 


thon heute trat ein empfindlicher Rückschlag ein, in Folge Wiener 2 Cours vom 11. 10, Cours vom 11. 10. ; 
ächrichten, welche „Oreditmattigkeit auf Bilauzgerüchte“ meldeten. Josterr. Credit. ult. 457 50460 50 | Gotthard uit. 103 50104 87 N 
Das Papier bissste im Verlaufe 5½ Mark gegen die letzte Schlussno- Breslau, II. August 1886. Disc.-Command. ult. 208 87 200 87 Ungar. Goldrente ult. 83 87 88 37 5 
Z ein. Im Gegensatze hierzu tendirten fremde Renten andauernd sehr ee R AD 5 8 er 110 125 5 rt — H = 62 
F i 155 L den u - | Russ. er Anl. ult. 2 . 
. 8 ganz farblos lagen. Der Verkehr war wie Berlin, II. Aug. [Amtliche Schluss- Course] Ruhi Conv. Türk. Anleihe 14 75| 14 62 Italiener ....... ult. 100 57/100 37 
r eingeschr 3 933 — F e tabeck - Büchen.ult. 159 -— |159 -- | Russ.ILOrient-A.ult. 61 62| 61 87 
Por ultimo August (Course von 11 bis 1%, Uhr): Ungar. Goldrente Cours vom 11. | 10. Posener Pfandbrieie 102 — 101 00 9 u „ 15 5, | Demahtttar nl ,63 76108 76 3 
1 887,493], bez, Ungar. Papierrente 77 bez., Russ. 1880er Anleihe | fainz-Ludwigshaf.. 99 10; 99 10| do. 4. 3½% 100 10100 — Oatpr. Südb. St. Ack 81 25 51 12 — alt 198 (8 50 ; 
I 383, bez. u. Gd, Russ. 1884er Anleihe 100% bez, Oesterr. Credit, | Aaliz Carl-Ludw.-B. 58 60, 78 20|Schles. Rentenbriefe 105 — 105 — | up", b. St. Act. 81 25| 81 12| Russ. Banknoten nit. 198 — 138 50 
ls id., y s bez., Oesterr. Credit- aoad- Bahn a CA 104 — — — | Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 107 501107 50 erben — —| — — | Neueste Russ. Anl. 100 37|100 37 Zy 
| Actien 459—456 bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 635/—3/,—5/g Warschau-Wien.... 297 50 — — | do. do. 8.11 105 60 105 50 i 
bez., Russ. Noten 1984, ben., Türken 147/, bez., Egypter 751/ ben. 


Lübeck-Büchen . . . 159 —|159 20| Elsenbahn-Priorltäte-Obliyationen, Producten-Börse j 
Eisenbabn-Stamw-Prioritāten, Breslau-Freib. 4 %, 103 20/103 20| Berlin, II. Aug., 12 Uhr 30 Min, [Anfangs-Cours e.] Weizen j 

Breslau-Warschan.. 68 60 68 70 Oberschl. 3% 56 Lit. E 101 — 101 — (gelber) Septbr.-Octbr. 156, —, Novbr.-Decbr. 158 25. Roggen Septbr.- 

Ostpreuss. Südbahn 120 70/120 70 do. 4%, 53 ee Er Octbr. 128, —, Novbr.-Decbr, 129, —. Rüböl Sept.-Oetbr. 42, —, April- 


i 

uswärti -Course 0. 410 2 j 
A rtige Anfangs-C . —— do. 4005 1879 106 50/106 50 Mal 43, 50. Spiritus September-October 38, 90, Novbr.-Decbr. 39, —. i 
ö 

a 

> 

i 


(Aas Wolffs Telegr. Bureau.) 
0 Berlin, 11. Aug., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 458, —, Disconto- 
Ommandit 209,25 Banken schwach, 
„Berlin, II. Aug., 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 456, 50. Btaats- 
T 371, 50. Lombarden 189, —. Laurahütte 64, —, 1880er Russen 
Re 70 Russ. Noten 198, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 88,70. 1884er 
l qen 100, 40. Orient-Anleihe II. 61, 70. Mainzer 98, 80. Disconto- 
mmandit 208, 70. 4proc. Egypter 75,10. Ruhig. 

Wien, II. Aug., 10 Uhr 10 Min, Uredit-Actien 284, 10. Ungar. 
Credit-Actien , —. Staatsbahn —, —. Lombardon —, —. Galizier 
. Oesterr. Papierrente —, --. Marknoten 61, 85. Oesterr. Gold- 
Rte —, —. 4% ungar. Goldrerte 109, 97. Ungar. Papierrente —, —. 

bthalbahn —, . Unentschieden. 
& Wien, II. Aug., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 283, 10. Ungar. 
Gert —, Stastebalm 230, 60. Lombarden 116, 25. Galizier 194, —. 
| Sterr. Papierrente 85, 80. Marknoten 61, 85. Oesterr. Goldrente 
| Rn, e ungarische Goldrente 109, 85. Ungar. Papierronto 95. 40. 
thalbahn 167, 50. Gedrückt. 
p Frankfurt m. M., II. August. Mittags. Credit-Actien 228, 12, 
“Wutsbahn 185, 62. Galizier —, —. Still. 


Bresl. Discontobank 90 —ı 90 — | R.-O.-U.-Bahn 40% U. 104 40/104 50 | Petroleum September-Oectober 22, 20. Hafer August 117, 50. 
do. Wechslerbank 102 60/102 30 Mähr. -Schl. - Ctr. B. 5 20 58 20% Berlin, 11. Angust. Beni 
Deutsche Bank .... 159 80160 — a: Ausländische sadn: Cours vom 11. 10. Cours vom 11 10. 
Dise.-Command. ult, 208 90/209 50 | Italienische Rente.. > 60/100 70 | Weizen. Flau. Rüböl Still. | 
dest. Credit-Anstalt 457 50459 50| Oest. 40% Goldrente a 2 97 70| Septbr.-October. 154 50156 25 Sentbr -October.. 42 10 
3chles.. Bankverein. 104 70 105 — | 40. 10 Jo Fapierr. 69 20| Novbr.-December 156 50158 5. | Aprl-Mai 43 50 
Industrie-Gosellschaften, do. dado ln — gegen. Fau 

Brel. Bierbr. Wiesner — — ade. 1860er Loose 118 101118 — | Septbr.- October. 127 —|128 25 |Spiritus. Flau. 
.. Poln. 5% Pfandbr.. 62 20| 62 10] Octbr.-November. 127 50128 75| loo. 38 70 

"Eisnb x do. Liqu.-Pfandb. 57 50 57 40] Novbr.-December 128 — 129 25| August-Septbr. . 38 i 38 60 


do. Eisnb.-Wagenb. 106 20/106 50 3 981-5740 
do. verein, Oeltabr. 63 20| 63 10 * 00 Staats- Abl. 98 98 dafer. | Septbr.-October.. 38 50 


do. do. 107 201107 2| August 117 50 a ber 38 60 
dofm.Waggoniabrik 101 50/101 — | Russ, 1880er Anleihe 88 85 88 60| Septbr..October 114 ali er 
ppa Earl. Sr 22 TI do. 1884er do. 100 40100 50 Stettin, II. August, — Uhr — Min. 


Schlesischer Cement 102 —| — —| do. Orient-Anl. I. 61 70| 61 70 Co 11 
. N 11. ; Cours vom 1l. 
Bresl. Pferdebahn.. 181 —|131 70 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 50| 98 50| Weisen. Unveränd, | x Rüböl Geschäftslos. 
Gramata Lena Tad: 188 S0188 00 |; . Aus u fa Z| ai TO 
85 Consols conv. 2 a er 3 October. — 
Schlen Fou e a — = = N a ee ade 75 50 75 50 Octbr.-November. 159 — 159 geptbr.- October 
BINBECKLUNGG . > es c 2 =] do. Loose +.» 50| 32 50| Roggen. Unveränd. Spiritus. 
I Paris, 11. August, 30% Rente 82, 85. Neueste Anleihe 1872 109, 50, Bort Dien gl. F. 38 20 28 an] Une: Ale Goldene 88 80| 5 Septbr..October 125 — 124 —| loco gbr 38 90 30 70 
wallener 100, —. Staatsbahn 463, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe a 64 —| 83 501,40. Papierrente .. 77 20| 77 —| Oelbr.- November. 125 50|124 50] August-Septhr. .. 38 30) 38 
On 1898 82 25. Fest. 4140h Oblig. 100 70 100 70 Serbische 1 EO 500 80 40 e ; 38 70 39 — 
s n — . 2 8 ankneten. 2 ctbr.-November. ? 3 
— 11. August. Covvols 101, 05. 1873er Russen 99, 37. &örl.Eie.-Bd.(Lüders) 104 50,104 50| gest. B 100 Fl. 161 95|161 75 55 BIRNEN, | 


8 
2 
$ 


Schön. Oberschl. Eisb.-Bed. 28 —| 28 — 
g „Bankn. 100 SR. 198 251198 20 . — 
3chl. Zinkh. St.- Act. 120 70 120 70] Kass. 40% per ult. 198 501198 50 od aer Bro- 
do. gt. Fr. A. 124 201125 — eohasl, Dresden, 9. August. [Amtliche Notirungen Welzen per 


(nowrazl. Steinsalz. 26 50| 25 60 ee Urz dueten- Börse.] Wetter: Bewölkt. Stimmung: 
inländische Fonds. eee 1 gs 2 1000 Klgr. netto weiss, inländisch 170 bis 175 e E s 
Deutsche Reichsanl, 107 —|107 —| de. 1 s 3M. — —[20 311, | 170—185 M., braun, deutscher 165—170 2 gen per 1000 f 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 40143 50 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 80] 1° raun, en lischer 14 1. Passie 2 A 
Pr.3½% 8t.-Schldsch 100.90 100 90 Wien 100 Fl. 8 T. 161 60! 161 60 | Kilogr. netto süchsischer 1 — 2 gr. 
Preuss. 40% cone, Anl. 105 90106 — do. 100 Fl 2 M. 160 70| 160 70 140 14% M, neuer, inländische nm, und mähr. 155-165 M., Futter- 
Pres. 3½0% cons. Anl. 103 50 103 60 Warschau 100 8RST. 198 40| 198 — | netto 118128 U = * aom, aad ieee 5 
Privat-Discont 1½ o- kassischer 125 bie 130 M., böhm. 133—142 M. — Mais per 1000 Kigr. 


netto Cinquantine 130—140 M., 
115—120 — Spiritus per I 


Wien, 11. August, [Rehluss-Courso.) Bewegt. 

Cours vom 11. 10, Cours vom 11. ı 10 
r Loose.. =— — |— — [ Ungar. Golärente.. — —| — — 
der Loose.. — — | — — 14% Ungar. Goldrente 109 95109 12 
it-Actien .. 282 90 |284 20 [ Papierrente..... .. 85 82 85 
do. — — — —  [Bilberrente ....... 86 45| 86 55 

510 TEE, — —— London . 126 20 — — 
ae -er 230 7 429 90 [Oesterr. Goldrente . 121 30121 35 
Gul. Eisenb. 116 25 |:16 — Ungar. Papierrento. 95 35] 95 22 
Nap er. ..... 193 75 |193 75 |Elbthalbahn . .... 168 --]167 — 
Kun eonsd’er. 1001 |1002 Wiener Unionbank. — —| — — 

Oten..... 61 82 j 61 90 | Wiener Bankverein 


š 


* 


südwestliche Linien. Feriigeisen ist lebb after, 
Preise indessen wesentlich geändert haben. : 

Türkische Finanzen. Das ,Reutersche Bureau“ berichtet aus 
Konstantinopel: Die Unterhandlungen zwischen der Pforte und der 
Ottomanischen Bank, welche den Zweck haben, eine Anleihe von der 
letzteren im Betrage von T. Pfd. Sterl. 250000 zu erlangen, werden 
fortgesetzt. Das englische Mitglied der Staatsschulden - Verwaltung, 
Caillard, hat den Rath der Besitzer ausländischer Staatspapiere in 
London bewogen, das finanzielle Abkommen, welches die Verwaltung 
der Pforte am 27. Mai unterbreitete, mit geringen Modificationen gut- 
zuheissen. Mr. Bouverie hat dem Grossvezier telegraphisch mitgetheilt, 
dass der genannte Rath — Kenntniss nehmend von der förmlichen Ver- 
pflichtung der Pforte, einen kaiserlichen Irad& zu erlassen, welcher die 
Ausgabe von Obligationen der Hauptschuld im Betrage von T. Pfd. 
Sterl. 8000000, die nicht in den vier Kategorien, die unter der Con- 
trole des Rathes stehen, mitinbegriffen ist, sanctionirt, sowie auch 
unter der Bedingung, dass ein weiterer Irad& erlassen wird für die 
Abtretung der Einkünfte aus der Patent- und Gewerbesteuer als be- 
sondere Ganie für die Zahlung der Zinsen auf die besagten Obli- 
gationen; endlich, völlig bauend auf die Redlichkeit der Ottomanischen 
Regierung, dass sie die von ihr übernommene doppelte Verpflichtung 
einhalten werde — das Abkommen für die Ausgabe von T. Pfd. Sterl, 
8 000 000 Obligationen gutheisst. Letztere fallen mithin unter die Be- 
stimmungen des Abkommens der türkischen Hauptschuld und werden 
folglich auf T. Pfd. Sterl. 4000000 redueirt, welcher Betrag bei dem 
7 jetzigen Marktwerthe die Zahlung von T. Pfd. Sterl. 700000 an die 
Pforte rechtfertigt. Mr. Bouverie verlangt, dass die neuen Obligationen 
einen besonderen Stempel tragen sollen. 

% * Herr Rappaport in Wien, dessen Hinscheiden wir bereits ge- 
meldet haben, zählte nur ungefähr 50 Jahre; er galt als einer der 
ttmlätigsten und fähigsten Börsenmänner. Zur Zeit der Bontoux’schen 
Wirksamkeit war er bei fast allen Gründungen in Oesterreich in her- 
vorragendem Masse betheiligt, wie z. B. die Gründung der Länder- 
bank wesentlich als sein Werk angesehen werden muss. Ebenso war 
er bei der Alpinen Montangesellschaſt, den Leykam-Josefsthaler Papier- 
fabriken, bei den grossen Wiener Actienhotels, Metropole und Grand 
Hotel, und einer Menge ähnlicher Unternehmungen einer der grössten 
Actionäre. 
* Fürst Solms 4% Anleihen. In Bezug auf die schon erwähnte 
Conversion giebt die Mitteldeutsche Creditbank, welche in Gemeinschaft 
mit einigen befreundeten Firmen die Finanzoperation durchführen wird, 
zwei 3½ procentige Anleihen im Betrage von 1700000 Mark und 
1500 C00 Mark aus, deren Bezug durch die Besitzer der 4%/,igen Obli- 
ationen als sicher angesehen wird; die das alte Capital übersteigen- 
Er geringen Beträge sollen freihändig verkauft werden, so dass eine 
Heranziehung der Börsen von Frankfurt oder Berlin nicht beabsichtigt 
ist. Die Kündigung der vierprocentigen Titres wird per 1. Januar 1887 
erfolgen; über die genaueren Details der Convertirung sind noch keine 
Bestimmungen getroffen worden. 

* Ostpreussisohe Südbahn. Die Monatsausweise der Bahn sind in- 
= Sofern nicht übersichtlich, als aus denselben nicht hervorgeht, ob die 
Verwaltung vorjährige, definitive oder provisorische Ziffern zur Ver- 
gleichung heraugezogen hat. Wie nun mitgetheilt wird, sollen in Za- 
kunft bei der Publication des Monatsergebnisses vorläufige und end- 
giltige Resultate aus der correspondirenden Periode des Vorjahres be- 
rücksichtigt werden, 

* Semestralabsohlässe. Theils die Bestimmungen des neuen Actien- 
gesetzes, theils aber auclı die wirklich ziemlich illusorische Bedeutung, | 
welche die Semestralabschlüsse grade bei Banken haben, machen die 
Motive erklärlich, aus denen nunmehr so ziemlich sämmtliche Banken 
zu dem Entschlussse gekommen sind, Semestralabschlüsse überhaupt | 
nicht mehr zu veröffentlichen, und sind solche, vielleicht mit alleiniger 
Ausnahme der Oesterreichischen Creditanstalt, daher auch schon für 
das erste Semester dieses Jahres nicht mehr zu gewürtigen. 


Submissionen. 
E A. Submission auf Altmaterial. An der seitens der königl. Eisen. 

bahn- Direction Berlin abgehaltenen Submission behufs Verkaufs der auf 
hiesigem Niederschlesisch- Märkischen Bahnhofe lagernden 
abgängigen Werkstattsmaterialien betheiligten sich nur ein Theil der 
sonst ständigen Submittenten, zumeist Berliner und Breslauer Händler, 
Die Preise stellten sich niedrig. Höchstgebot auf die bedeutenderen 
zum Verkauf gestellten Posten waren per 100 Klgr. für: 100 000 Klgr. 
Schmelzeisen in Brocken 3,61 M., 20 C00 Klgr. desgl. in Blechabfällen 
2,96 M., 40000 Klgr. unverbranntes Gusseisen 4,52 M., 13500 Kigr, 
verbranntes Gusseisen und gebrauchte Roststäbe 3,10 M., 16 000 Klgr. 
Stahlgussbremsklötze 4,01 M., 50500 Klgr. stählerne Drehspine 2,98 
Mark, 7000 Klgr. Dreh- und Bohrspäne von Schmiede- und Gusseisen 
3,03 M., 2000 Klgr. Federstahl in ganzen Lagen 5,31 M., 8000 Kigr. 
desgl. in Brocken 4,51 M., 3000 Kler. Spiralfederstahl 3,67 M., 32.000 


Courszettel der Ë 


Weohsel-Course vom 11. August. 


ee ken leer von do. nach do. 


reslauer 
Amtliche Course (Course von II — 12% Uhr) 
heut. Cours. 


A 


desgl. mit Nate sing Roth \ 
54,10 M., 2700 K ositionsspänen gemischt 19 M. 
Marktberichte. _ 

Gross - Glogau, 10. Aug, [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei reichlicher Zufuhr des heutigen Landmarktes ver- 
kehrte derselbe in etwas festerer Haltung, Zu unveränderten Preisen 
wurde bezahlt für: Gelb - Weizen ` 13,60—15 M., Roggen !2—13 M., 
Gerste 11—12,60 Mark, Hafer 11—12 Mark. Alles pro 100 Klgr. 

An der Getreidebörse war das Geschäft auch heute von keiner Be- 
deutung. Trotzdem die Notirungen von auswärts recht fest in der 
letzten Zeit lauteten und höhere Course brachten, liess der Absatz, der 
sich leider nur auf die nächste Umgegend beschränkt, viel zu wünschen 
übrig. In neuem Weizen waren die Offerten schon etwas reichlicher, 
indess konnte sich, bei der noch grösstentheils feuchten Beschaffenheit 
desselben, kein lebhafteres Geschäft entwickeln. Für Roggen herrscht 
wenig Frage und konnten sich letzte Notirungen, bei stärkerem An- 
gebot, nur schwach behanpten. Gerste (neuer Ernte) war in grösseren 
Partien noch nicht angeboten. Uebrigens ist die Qualität derselben, 
so viel sich bis jetzt beurtheilen lässt, kaum als mittel zu bezeichnen 


und dürften gute, zu Brauzwecken geeignete Sorten, in hiesiger Gegend. 


höchst selten vorkommen. Neuer Hafer, dessen Qualität durchaus be- 
friedigend ist, wurde noch wenig oder garnicht gehandelt. In anderen 
Futterstoffen fanden zu gedrückten Preisen einige Umsätze statt. Es 
ist zu notiren: Weissweizen 15,80—17 M., Gelbweizen 15,60—16,40 M., 
Roggen 12,80—13,20 M., Gerste nominell 12,50—13,50 Mark, Hafer, 
alt, 13—13,40 M., Raps 17,40—18,50 M., Rapskuchen 11—11,80M., Lein- 
kuchen 16—17 Mk., Futtermehl 8,90—9,60 Mk., Weizenkleie 7,90 bis 
8,20 Mark. (Detailpreis bis 1 M. theurer.) Alles per 100 Kigr. 

Freiburg i. Sehl., 10. Aug. [Productenbericht von Max 
Basch.] Für Weizen herrschte an unserem heutigen Wochenmarkte 
rege Nachfrage bei erhöhten Preisen, alles andere still. Man zahlte 
für Weissweizen 15,50—17,00 M., Gelbweizen 15,00—16,60 M., Roggen 
13,00—14,00 M., Gerste 11,50—13,00 Mark, Hafer 12,00—13,00 M., 
Raps 16,50—17,50 M. pro 100 Kigr. 

$ Siriegau, 9. Aug. [Vom Getreide- und Producten- 
markte] Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte wurden bei 
ausreichender Zufuhr und ziemlich lebhaftem Verkehr für 100 Kilogr. 
folgende Preise gezahlt: Weizen schwer 16,10—16,50 Mark, mittel 15,30 
bis 15,70 Mark, leicht 14,50—14,90 Mark, Roggen schwer 13,20—13,70 
Mark, mittel 12,50—12,90 Mark, leicht 11,70—12,10 M., -Gerste schwer 
12,40—13,00 M., mittel 11,20—11,80 M., leicht 10,00—10,60 M., Hafer 
schwer 14,00—14,40 M., mittel 13,20—13,60 Mark, leicht 12,40. 12,80 
Mark, Kartoffeln 3,60 bis 4,40 Mark, Heu 6,60—7,00 Mark, Richtstroh 
à Schock == 600 Kilogramm 30,00 Mark, Krummstroh 21,00 Mark, 
Butter à Klgr. 2,20—2,30 Mark, Eier pro Schock 2,40—2,60 Mark, 
Schweinefleisch à Klgr. 1,20 M., Speck 2,00 M., Schweineschmalz 
2,00 M., Rindfleisch 1,00—1,40 M., Hammelfleisch 1,10 Mark, Kalbfleisch 
0,80 — 1,20 Mark, Erbsen à Liter 18—22 Pf., Bohnen 20—25 Pf., Linsen 
40—45 Pf., Essgurken à Schock 2,00 — 2,50 M., Einsauergurken 1,00 bis 
1,20 Pf., Preiselbeeren à Fünfliter 0,90—1,20 M. 


Schifffahrtsnachrichten. 
&r.-Glogau, 10. Aip Original-Schifffakrtsbericht von Wil- 
helm Eckersdorff, ie hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 6. bis incl, 9. August. Am 6. August: 
Dampfer „Fürstenberg“ mit 5 Schleppern mit 7400 Ctr. Güter von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Alfred“ mit 3 Schleppern mit 5800 
Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. Dampfer „Emilie“ mit 3 Schleppern 
mit 5300 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Ferdinand Gross, Züchen, 
leer von Berlin nach Breslau. Gottlieb Rüster, Kelsch, leer von do. 
nach do. 8 Schiffe mit 14 115 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau 
nach Stettin. — Am 7. August: Dampfer „Nr. 1“ mit 9 Schleppern 
mit 5000 Ctr, Güter von Breslau nach Stettin. Dampfer „Maybach“ 
mit 7 Schleppern mit 1000 Ctr. Güter von do. nach do. Gottlieb 
Zimmermann, Gurschen, mit Faschinen von Schwusen nach Fröbel. 
Gustay Lange, Schirrgast, leer von Berlin nach Breslau. August Gasse, 
17 Schiffe mit 29 100 Centner Güter 
in der Richtung von Stettin nach Breslau. ~- Am 8. August: Dampfer 
„Bertha“ leer von Breslau nach Glogau. Dampfer „v. Heyden Cadow“ 
mit 2 Schleppern mit 5500 Ctr. Gütern von Breslau n. Stettin, Dampfer 
„Agnes“ mit 8 Schleppern leer von Berlin nach Breslau. Dampfer 
„Wilhelm“ mit 1 8 mit 3500 Ctr. Güter von Breslau nach 
Stettin. 13 Schiffe mit 22 100 Ctr. Güter in der Richtung v. do. n. do. 
— Am 9. August: Dampfer „Gross Glogau“ mit 1 Schlepper mit 1500 
Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. Dampfer „Koinonia“ mit 5 
Schleppern mit 8000 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Martha“ mit 8 Schleppern mit 2000 Centner Güter v. Berlin nach 
Breslau. Dampfer „Nr. 3°“ mit 10 Schleppern mit 4920 Ctr. Güter v. 
do. n. do. Gottlieb Zimmermann, Gurschen, leer von Fröbel nach 


örse vom 11 
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voriger Cours. 


Wassersisnd«-Telegranme. 
Ratibor, 10. August. Unterpegel 0,92 m. 

— 11. August. Unterpegel 0,90 m. 
Glatz, 10. August. Unterpegel 0.30 m. 
11. August. Unterpegel 0,30 m. 
Breslau, 10. August. Oberpegel 4,70 m, Unterpegel + 03 
11. August. Oberpegel 4,65 m, Unterpegel + 0,32 m. 


Fa miliennachrichten. G. Blumenthal & Co. 


Verlobt: Frl. Eliſabeth Koch,] empfehlen ihr großes Lager 
Lollbus — Genn del. Lande, in in⸗ u. ausländiſchen 


Cottbus — Gennin bei Lands⸗ 
Weinen. 


berg a. W. Frl. Luiſe Schmuck, 
Specialität: [958] 


Herr Ger.⸗Aſſeſſ. Carl Meine, 
Ungarweine u. Tolayer. 


Berlin —Braunſchweig. 
Verbunden: Herr Miniſterialrath 
Beruhard Frhr. v. Hammer: 
ſtein, Frl. Hedwig Freiin von 
Wangenheim, Schwerin — Wake. 
Geſtorben: Herr Königl. Muſik⸗ 
director, Prof. D. theol. Eduard 
Grell, Berlin. Herr Major a. D. 


Gogoliner und Goradzer 


Kalk- 


Wilhelm v. Willich, Ziethen. 
Herr Juſtizrath a. D. Guſtav und Producten⸗Comptoir 
v. Hellermann, Karwitz. Frau 


Dorette Herrmann, geb. Brö⸗ 
ſicke, Schloß Wilhelm zu Binger⸗ 
brück. Frau Kammerherr von 
Wedderkop, geb. v. Rumohr, 
Oldenburg. 


Zimmerdecorationen Kunsthdlg. Lichtenberg. ; 


Angelommene Fremde: 


Hôtel z. welssen Adler,] Wendler, Rim., Hamburg. Fr. Sachſenhauß n. Fam. 

Ohlauerſtraße 10/11. Stoſſer, Kfm., Hannover. Danzig. 

Graf v. Czarnecki, Pakoslaw “elnamann's Nöte) ge Wruick n. Fam., Poſen. 

Wandel, Gen.⸗Dir., n. Gem., zur „goldenen fans“. Fr. Lange n. Tocht., Poſen. 
Stettin. v. Piminiecki, Rechtsanwalt, Fr. Trott, Frankenſtein. 

Aſchenbach, Kfm., Zurich. Warſchau. Fr. Overft v. Paſſenco n. T., 


Louis Bodlaender, 


Breslau, 353] 
Neue Schweidnitzerſtr. 1. 


Weil, Jabrikdeſ.,, n. Gem., Graf v. Moramsti, königl, Poſen. 

Warſchau.“ Kammerherr u. Rgb., n Dr. Gawalke n. Gemahlin, 

Fürſtner, Rentier, n. Fam. Diener, Lubonia. Königshütte. 
Wien. Oſterrath, königl. Landrath, Scholz, Poſen. 


Hecht, Kfm., Mainz. 
Saatweber, Kfm., Barmen. 
Hager, Kſm., Hückeswagen. 
Scheuermann, Kfm., Nrünberg 
Schoͤnberg, Kfm., Berlin. 


n. Gem., Oberſchl. Ginsberg, Kim., Berlin. 
v. Pſtrokonski, Rittergutsb., Stedtacek, Prof., Tſalor. 
Malkwice. Arnhold, Kim., Berlin. 
Hund, Kfm., Paris. Maatay, Danzig. 
Oſter, Kfm., Paris. v. Gelhorn, Neiſſe. 


Kalisch Kötet, Rothſchild, Kfm., Frankfurt. Ackermann, Thimmendorf. 
Tauenzienplatz. Singer, Kfm., Berlin. Matzinsti n. Frl. Schweſter, 
Reichsgraf Ludwig Echaff-| Gebauhr, Kfm., Königsberg Moskau. 
gotſch, Majoratsherr, in Pr. Geitinger, Maſch.⸗Techniker, 
Warmbrunn. Rlegner's Nöte, Wien. 
Marquis de la Marelicle, Königeſtr. Leinweber, Dir. u. Jabrikbſ., 
Privater, nebſt Bruder.] Klon, nebſt Gemahlin. Gleiwitz. 


Paris. 
Frau v. Jerin-Geſeß, Rigtsb., 
n. Begl., Schloß Geſeß. 
Frau v. Zachodzka, Gutsb., 
n. Jamilie, Galizien. 
Graf Monts, Oberſtlieuten., 
Hofmann, 


Jeroldſchütz. 
Fei. Privatiere, 
Karleruhe in Baden. 
Soczolowski, Arzt, Bendzin. 
Kadich, Kfm., Peſt. 
Demonet, Ingenieur, Havre. 
Schancer, Fabrikbeſ., Tarnow. 
Schorr, Kfm., Paris. 
Rohmer, Ingen., Deſſau. 
Guiſſe, Künſtler, Paris. 
Weber, Privat., Lemberg. 
Dr. Stantowsti, Arzt, War- 
fau. 
Lehmann, Director, Aachen. 


Joſephſohn, Km., Koͤnigs⸗ Kuhne, Rgbſ., Poſen. 
berg. Tomke, Ing. Budapeſt. 
Mareusfeld, Kim, Wigen. Kohlhaupt, Gutsbeſ., Udrow. 
Kaſſel, Kim., Berlin. Stern, Dr. d. Chemie, Wien. 
Eſchrich, Kfm., Kitzingen. Vinnay, Ing., Budapeſt. 
Plonsk, Kfm., Koſten. Böhm, Kim., Königshütte. 
Boll, Kfm., Berlin. Abtei 2.deuieszen Hausse, 
Hillmann, Kfm, Prag. Kibrin Nr. 22. 
Pacyna, Kfm., Kempen. Böhmer, Rgb., neoft. Gem., 
Grabe, Kfm., Herfordt. Loszkow. 
Hotel de Nord, fol. Erſter Staates 
vis-d-via tem Centralbahnh. anwalt, Cottbus. 
Dr. Wißkaner, prakt. Arzt, Junker, Forkdirect., Saarau.“ 
n. Gem., Eiſenach. Probſt. Pfartvetw., Prausnitz. 
v. Scheffler, Major, n. Sohn, Oſtwald, Kim. Köln. 
Berlin. Deicke, Kim., Leipzig. 
Fr. Oberförfter Kühne n. B am., | Schädel, Kfm., Viala, 
Poſen.] Zander, Kfm., Berlin. 
Br. Dir. Schuler n. Fam., Zölfel, Kfm., Bolkeuhaiu. 
Gr.⸗Strehlitz.[ Bomme, Kim., Berlin. 
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